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Wikkenberg Schweiniß, Torgau- Tiebenwerda, Sangerhau

Sozialdemokraliſches Organ

Halle und ven Saalkreis, die Kreiſe Merſeburg Buerfurk, PDelikſch- Bitkerfeld,

Deutſcher Heeresbericht.
Großes Hauptquartier, 8. Septbr. 1916. (W. T. B.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
An der Somme nördlich des Fluſſes andauernd bedeutende

Artillerietätigkett. Südlich des Fluſſes entbrannte der Jn-
fanteriekampf am Nachmittag von neuem. Mit großen Ver-
luſten iſt der Angreifer abgeſchlagen. Weſtlich von Berny
blieben einzelne Grabenteile in ſeiner Hand. Rechts der
Maas iſt, wie nachträglich gemeldet wurde, bei den vorgeſtrigen
Kämpfen nordöſtlich der Feſte Souville Gelände
verloren gegangen. Das heftige beiderſeitige Artillerie-
feuer hält an.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von

Bayern. Nichts Neues.
Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.

An der Zlota Lipa füdöſtlich von Brzezany und an der
Najarowka ſind mehrfache ruſſiſche Angriffe unter erheblichen
Verluſten geſcheitert. Jn den Karpathen hatten deutſche
Unternehmungen ſkdweſtlich von Zielona und weſtlich von
Schipoth Erfolg. Stärkere feindliche Angriffe wurden ſüdweſt
lich von Schipoth abgeſchlagen.

EBalkan- Kriegsſchauplatz.
Kördlich von Dobric wieſen bulgariſche und türkiſche

Truppen abermals ſtärkere ruſſiſch-rumäniſche Kräfte zurück.
7

Bericht des öſterreichiſchen Generalſtabes.

Wien, 7. Sept. Oeſtlicher n n rFront gegen Rumänien. Bei Olah-Toplicawurden unſere Truppen, um einer drohenden Umfaſſung aus
zuweichen, auf die Höhe weſtlich des Ortes zurückgenommen.
Sonſt bei unveränderter Lage keine beſonderen r u
K des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.ehrfach ſehr heftige Angriffe, die der Fein rer gegen
unſere Karpathenfront richtete, wurden teils nach er
bitterten Nahkämpfen, teils durch Gegenangriffe unter großen
r abgewieſen. Südweſtlich k. Moldowiührte ein eigener Angriff zur Eroberung eides Blockhaus-
ſtützpunktes. 88 unverwundete Gefangene fielen hierbei in
unſere Hand. Hwiſ en der Zlota Lipa und dem Dufjeſtr
bezogen wir im Anſchluß an die geſtern geſchilderten Kämpfe
eine vorbereitete Stellung. Oeſtlich und m von
Brzezanh führten feindliche Angriffe zu keinem Erfolg.deeregſront des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold

von Bei der Armee des Generaloberſten vonahern.Lhm rmbryi wurden vereinzelte Angriffsverſuche des
Feindes durch unſer Feuer vereitelt. An der übrigen Front
mäßiges beiderſeitiges Artilleriefeiter.

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz.
Im Görziſchen beſchoß unſere Artillerie die Jſonzo Ueber

gänge, während der Feind unſere Stellungen bei Lokvica und
mehrere Ortſchaften im Wippachtal unter Feuer hielt. An
der Suganer Front wurden italieniſche Aufklärungsabtei-
lungen, die unter ſtarker Feuerbegleitung gegen den Civaron
vorgingen, kurz abgewieſen.

Oer franzöſiſche Heeresbericht.
Vom 6. September, abends. Nördlich von der Somme

heftiger Geſchützkampf ohne Jnfanteriegefecht. Südlich von
der Somme haben unſere Truppen am Nachmittag ihre An
griffstätigkeit mit Erfolg wieder aufgenommen. Wir haben
mehrere deutſche Schützengräben ſüdöſtlich von BelloyenSan-
terre weggenommen. Bei einem lebhaften Angriff unſerer
Infanterie auf das Dorf BernhenSanterre haben wir den
größten Teil dieſes Dorfes genommen und unſere Abteilungen
bis an die ſüdliche Ecke des Parkes vorgeſchoben. Zwiſchen
Vermandovillers und Chilly haben wir in beſonders erbitter-
tem Kampfe den Teil von Vermandovillers bis zur Straße von
dort nach rin erobert. Weiter ſüdlich in der Gegend,
welche von Chaulnes und Chilly begrenzt wird, haben wir uns
weiterer Schützengräben bemächtigt und unſere erſte Linie bis
in die unmittelbare Umgebung von Chaulnes und längs der
Eiſenbahn Chaulnes Roye vorgeſchoben. Die Zahl der im
Laufe des Tages gemachten Gefangenen ſcheint erheblich zu
ſein, iſt aber noch nicht bekannt. Am rechten Maasufer am
Abend heftiges Geſchützfeuer im Abſchnitt am Gehölz von
Vaux und dem Kapitel-Walde. An der übrigen Front verlief
der Tag verhältnismäßig ruhig.

m 7. September abends Nördlich der Somme heftige
Veſchießung in verſchiedenen Gegenden der Iignt ohne Jn-
fanterieunternehmungen. Jn einem der kürzlich von uns er
oberten Gräben erbeuteten wir vier Bombenwerfer und 16
Maſchinengewehre, die zu dem ſchon gezählten Material hinzu-
kommen. Südlich der Somme gelang es dem durch unſer
heftiges Artilleriefeuer lahmgelegten Feinde nicht, einen
Gegenangriff zu unternehmen. Unmittelbar öſtli icourt ſohmen wir einige Grabenſtücke im Laufe von Teil-
kämpfen, die uns 50 Gefangene einbrachten. Jn der Cham-

agne wurde eine deutſche Aufklärungsabteilung weſtlich von
Maiſonsde-Champagne durch unſer Feuer empfangen und zer-
ſtreute ſich, wobei ſie Gefangene in unſere Hände ließ. Auf dem
rechten Ufer der Maas beſchoß der Feind unſere neuen Stel
lungen im Walde von Vaux und im Chapitrewalde. Die An-
zahl der in dieſem Abſchnitt bei einem Angriff am geſtrigen
Abend gemachten Gefangenen beträgt 280, darunter ſechs Offi-
ziere. überall zeitweiliges Geſchützfeuer.

Luftkrieg: Jn der Nacht vom 6. zum 7. September
warfen 16 unſerer Vombardierunggeflieger trotz des ungünſtigen
Wetters zahlreiche Granaten ſchweren Kalibers auf die Bahn-
höfe und Biwaks, ſowie feindlichen Lager von Roiſel, Athie
und Villecourt (Sommefront), wo ein heftiger Brand hervor-
gerufen wurde.

Der britiſche Bericht.
Vom 6. September, nachmittag s. Jm Laufe der Nacht

nahmen wir den ganzen LeuzeWald in Beſitz. Der Kampf
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dauert zwiſchen dem Walde und dem Dorfe Combles und um
Ginchy fort. Letzte Nacht ließen wir auch gegenüber von
Gommecourt mit Erfolg Gaswolken los.

Der ruſſiſche Schlachtbericht.
Vom 6. September. Weſtfront. Jn Galizien, in der

Gegend der unteren Horodenka, eines linken Nebenfkuſſes des
Dnjeſtr, eroberten unſere Truppen eine befeſtigte feindliche
Stellung und warfen den Gegner nach Nordweſt zurück. Die
Zahl der bis jetzt gezählten Gefangenen in dieſer Gegend ſteigt
auf 4500, darunter 2000 Deutſche Untere Karpathen:
Unſer Vormarſch dauert an. Unſere Truppen nahmen eine
Anzahl Höhen und warfen mehrere wiederholte feindliche Angriffe zurück.

Die Eroberung von Tutrakan
iſt der erſte große Erfolg der deutſch bulgariſchen Truppen in
der Dobrudſcha. Hat auch das Städtchen Tutakran ſelbſt,
deſſen 10 000 Einwohner ſich in der Hauptſache vom Handel
mit Holz und landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen nähren, keine
große Bedeutung, ſo iſt es doch in ſtrategiſcher Hinſicht
ſehr wichtig. Tutakran gegenüber, auf dem nördlichen Ufer
der Donou, liegt der wichtige rumäniſche Eiſenbahnpunkt
Oltenica, der den Endpunkt der Eiſenbahn nach dem kaum
60 Kilometer entfernten Bukareſt bildet. Oltenica wurde da-
durch, wie die L. N. N. hervorheben, ganz ſelbſtverſtändlich
einer der Hauptſtapelplätze für das Kriegsmaterial Rumä-
niens, das für den Grenzſchutz gegen Bulgarien beſtimmt war,
zumal für die Dobrudſcha, z der außer der Bahn nach Olte
nica nur noch die Bahn Bukareſt Konſtanza führt. Das ge
S Material mußte von Oltenicag über die Donau nach

utakran gebracht werden, um von dort weiter in die Dobru-
dſcha geſchafft zu werden. So wurde denn auch Tutgkran not-
wendigerweiſe ein wichtiger Stapelplatz für Rumänien, und
die Rumänen haben ſeine Wichtigkeit ſelbſt am beſten dadurch
gekennzeichnet, daß ſie den Ort ſtark befeſtigten.

Mit der Einnahme von Tutrakan iſt auch das gegenüber-
liegende Oltenica und damit der Bahnweg nach Bukareſt ſtark
gefährdet. Wie ſich die Kämpfe weiter entwickeln werden, läßt
ſich noch nicht beurteilen. Sicher iſt, daß der ruſſiſch rumä-
niſche Aufmarſch in der Dobrudſcha erheblich geſtört iſt.

Nach Meldungen aus Budapeſt berichtet der Militärfach-
kritiker des Peſter Lloyd, daß ſich die Ruſſen ohne Zweifel
auf eine große, gen Bulgarien gerichtete Aktion vorbereiten.
Der Schwerpunkt wird nach der unteren Donau und der
Dobrudſcha in den nächſten Tagen verlegt werden. Es
eigt ſich jetzt, mit wie großer Vorausſicht die Aktionen der

Deutſchen und Bulgaren in dieſer Stoßrichtung und mit
welchem Erfolg ſie angeſetzt wurden. Den Deutſchen und
Bulgaren wird eine wichtige, ja die wichtigſte Auf
gabe des gegenwärtigen Krieges zufallen, daß
es ihnen in Siebenbürgen und den benachbarten Gebieten ge-
lingt, das Zuſammenwirken der deutſchen, bulgariſchen und
türkiſchen Truppen wirkſam zu unterſtützen und auszugleichen.

Jn Budapeſſt ſind weitere günſtige Nachrichten von der
Dobrudſchafront eingegangen. Der linke Flügel der
deutſchbulgariſchen Truppen, der Tutakran eroberte, hat,
nordwärts vordringend, das rumäniſche Heer zur
Donau gedrängt.

Jn Siebenbürgen haben angeblich die Rumänen die erſte
Niederlage erlitten. Als Zeichen der Beſſerung der Lage kann
der Umſtand gelten, daß in manche Städte, die bei den erſten
Alarmnachrichten geräumt wurden, die Behörden wieder zurück-
kehrten und ihre Tätigkeit wieder aufgenommen haben.

Ein rumäniſcher r vom 6. September beſagt:
An der Nord- und Nordweſt-Front beſetzten wir Detru (7),
Gyergyopitro und Orſova, wo wir ſieben Geſchütze, mehrere
Maſchinengewehre, Scheinwerfer und bedeutende Lebens-
mittellager erbeuteten.

Der bulgariſche Generalſtabsbericht.
Sofiga, 7. Sept. (W. T. B.) Geſtern, den 6. September,

2 Uhr 30 Min. nachmittags, fiel nach einem heftigen Kampfe
bei der zweiten Verteidigungslinie ſüdlich der Stadt Tutra-
kan die brückenkopfartige Tutrakan- Feſtung in unſere Hand.
beutet wurden die ganze Feſtungsartillerie,
Die Garniſon der Feſtung kapitulierte. Gefangen genommen
wurden das 34., 85., 36., 40., 74., 79., 80. und 84. Jnfanterie-
Regiment, zwei Bataillone des Gendarmeriekorps, das fünfte
Haubitzen- und das 3. ſchwere Artillerie Regiment. Er-
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Mäßigt euch! Begeht keinen Mißbrauch mit eurer Macht!

ſen Erkarksberga und die Mansfelder Kreiſe.

viel Munition, Gewehre, Maſchinengewehre und anderes
Kriegsmaterial. Die genaue Zahl der Gefangenen und der
Beute wird erſt feſtgeſtellt. Bis jetzt wurden gezählt 400
Offiziere, darunter 8 Brigadekommandeure,
und 21 un verwundete Gefangene, ferner an
Beute 2 Fahnen und mehr als 100 moderne Geſchütze, bei
welchen ſich zwei im dere 1913 bei der Stadt Ferdinand ge-
tohlene Batterien befinden. Die Verluſte der Rumänen an
oten und Verwundeten ſind enorm. Viele rumäniſche Sol-

daten ertranken auf ihrer panikartigen Flucht in der Donau.
Griechiſche Mobilmachung? Reuter meldet aus Athen,

daß fünf in aller Stille einberufenworden ſeien. eiter meldet Reuter, daß die Verbündeten die
Bitte der griechiſchen Regierung, ihren amtlichen Verkehr nicht
der Zenſur zu unterwerfen, bewilligte.
Der Politiken wird aus Paris gemeldet: Wie ein aus Rom

eingelaufenes Telegramm ſagt, befindet ſich das griechiſche
Heer in einem derartigen le der Demoraliſie-
run 4r daß man Griechenlands Jntervention zur Löſung des
Konflikts auch nicht mehr das geringſte Gewicht
beilegen kann.

Zur Answeiſung von Dentſchen und Oeſterreichern aus
Griechenland meldet die Times aus Athen, daß der franzöſiſche
und der britiſche Geſandte der griechiſchen Regierung eine
Liſte von 60 Deutſchen und Oeſterreichern vgxgelege hätten, um
deren Ausweiſung erſucht werde. Der Miniſter des
Jnnern habe den auf der Liſte genannten Perſonen, die inAthen wehnen, befohlen, noch dieſe Nacht, und den in der Pro
vinz wohnenden, vor nächſten Sonnabend das griechiſche Ge-
biet zu verlaſſen.

Die engliſche Geoſſenſchaftsbewegung hat während des Krie-
ges einen ſehr ſtarken Aufſchwung erfahren. Der Umſatz be-
trug im erſten Halbjahr 1916 501 Millionen Mark, um 88,9 Mil-

lionen Mark mehr gegen den gleichen Zeitraum 1915.

Keſchskonſerenz.

Der Parteivorſtand macht bekannt. daß die Reichskonferenz
der Sozialdemokratie am 21. September in Berlin zu-
ſammentritt. Sie ſetzt ſich zuſammen aus dem Parteivorſtande,
der Kontrollkommiſſion, dem Parteiausſchuſſe, den ſozialdemo-
kratiſchen Reichstagsabgeordneten und den Vertretern der
Wahlkreiſe. Die Wahlkreiſe ſollen wie folgt vertreten ſein
Wahlkreiſe eines Bezirks, die unter 50 Mitglieder zählen, er-
halten zuſammen einen Delegierten, Wahlkreiſe von 50 bis
8000 Mitglieder je einen, Wahlkreiſe von 8000 --10 000 Mit-
glieder zwei und Kreiſe über 10 000 Mitglieder drei Delegierte.
Jn unſerem Bezirke ſind alle acht Wahlkreiſe berechtigt, je einen
Delegierten zu entſenden

Was ſoll die Konferenz? Sie ſoll nach dem Willen der
Mehrheit des Parteivorſtandes und Parteiausſchuſſes eine
Klärung in der Partei er ruſe und der fortgeſetzten
Zerrüttung der Partei ſteuern. Wir haben (in Nr. 171) bereits
ausführlich dargelegt, daß wir ein ſolches Ziel für ſehr wünſch-
bar halten, aber ſeine d heeg von einer derartigen
Konferenz nicht erhoffen können. Halten wir folgendes feſt:

Die Urſache des Richtungskampfes in der Partei liegt in
der politiſchen Haltung der Fraktions- und Partei-
vorſtandsmehrheit, nicht etwa in organiſatoriſchen Fragen.Schwierigkeiten und Streitereien in den Hr I x ſind
nur wegen der Politik der Fraktion und des P. V. entſtan
den, ſtehen und fallen damit. Alſo: um die politiſche
Stellungnahme der beiden Parteiorgane Fraktion und Vorſtand
dreht es ſich. Dieſe politiſche Stellungnahme zu prüfen, ſie für
richtig oder für falſch zu erklären, ſie beizubehalten oder zu
ändern, ſteht aber einzig und allein einem Parteitage zu.
Eine Konferenz der ausführenden Organe der Partei, ver-
zaehrt noch durch einige Parteifunktionäre aus den Wahlkreiſen,
darf niemals in Rechte des Parteitages eingreifen. Die Reichs
unktionärkonferenz hat alſo keine Beſchlußkraft über die po
liti ſche Haltung der Partei (ebenſo natürlich nicht über die
Wahl des terten und der Kontrollkommiſſion). Das
muß nachdrücklich feſtgeſtellt werden.

Aber wie werden ſich nun praktiſch die Dinge abſpielen? Die
Debatten der Konferenz werden die ganze politiſche
Streitfrage aufrollen, aufrollen müſſen, wenn eine Klärung
unter den Organiſationsleitern erfolgen ſoll. Wird es bei der
Ausſprache bleiben? Nein, unter keinen Umſtänden. Anträge
oerden kommen, Abſtimmungen r irgendwie wird ganz
ſicher feſtgeſtellt werden, wie die l über die Haltung
von Fraktions- und Parteivorſtandsmehrheit denkt und ſich zu
hr ſtellt. So wie die Konferen gang worden iſt,

beſteht wohl kein Zweifel, daß ſie die aktik des rechten Flügels
von Fraktion und P. V. billigen und daran feſtzuhalten,
d weiter zu treiben beſchließen wird. Eine ſolche Bekundunz
alten wir für verhängnisvoll für die Partei, weil ſie
praktiſch eine Feſtlegung der deutſchen Sozial-
demokratie bedeutet. „Jetzt hat die deutſche Sozialdemo-
kratie geſprochen“ ſo wird verkündet werden, innechalb und
außerhalb der Partei und der Länder. Mehr noch. auf einer
ſolchen Kundgebung wird man weiterbauen, wird ſie zu
einem Markſtein, zu einem Wendepunktinder Vartei-
taktik machen, wird ihre Bedeutung zu ſteigern verſuchen.
Die Zeit für die Freunde der Rechtsſchwenkung der Partei iſt
günſtig, ſie haben die Mehrheit der Funktionäre für ſich, die
koenſequente ſozialiſtiſche Oppoſition kann ſich nicht entfalten,
Belagerungszuſtand. Preßzenſur und „Schutzhaft“ lähmen ſie,
der Einfluß der tatkräftigſten Genoſſen iſt ausgeſchaltet, ſie
ſtehen in der Front, ihre Meinung kommt nicht zur Geltung.
Da muß in der ernſteſten Weiſe die Mahnung an die Mehr-
beitsvertreter erhoben werden Treibt es nicht zu w&!

e

Sozialdemokratie muß unangetaſtet bleiben was ſie war, bis
ein berufener Parteitag darüber entſcheidet. Es za jetzt
kein Richtſpruch darüber gefällt werden, ob die Politik des
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wenſger Vorwürfe gegen die Reichsgetreideſtelle, als vielmehr
egen die Gerſtenverwertungs- Geſellſchaft er-
ben wörden, die geradezu enorme Gewinme erzielt hat.
ichtig iſt, daß dieſe Kriegsgeſellſchaften eigentlich keine Ge

winne erzielen ſollen; ebenſo bekannt iſt aber, daß ſie teilweiſe
ſehr hohe Beträge für die Kriegsanleihe gezeichnet haben,
und die Summen, die hier angelegt worden ſind, ſind eben
Gewinne, die nur erzielt werden konnten dadurch, daß man
das Produkt mehr verteuerte, als es nötig war.

Ums kägliche Brot.
Die Proviſion der Viehhändler.

Man ſchreibt der Preſſe:
Mit dem Tätigkeitsbeginn des neuen preußiſchen

Landesfleiſchamtes, das bekanntlich am 15. d. M.
ſeine Arbeiten aufnimmt, werden auch ſeitens der Oberpräſi-
denten (und außerhalb Preußens durch die Landeszentral-
behörden) neue Satzungen für die Viehhandels-
verbände erlaſſen werden, durch die die Frage der Händ-
lerproviſionen ihre vorläufige Regelung finden ſoll.
Die Proviſionsſätze für die Händler und Sammelhändler wer-
den einheitlich auf einen Satz gebracht werden, der ihnen für
ihre Unkoſten und Arbeit ein kleines, aber entſprechendes Ent-
gelt gewährt. Die Geſamtproviſion der Viehhandelsverbände
beträgt übrigens nicht mehr als durchſchnittlich 7 Prozent.
Eine weitere Ermäßigung dieſes Satzes wird erwogen; es
darf aber dabei nicht überſehen werden, daß eine Herabſetzung
elbſt um ein volles Prozent den Preis für ein einzelnes Pfund
leiſch nur um 115 Pf. ermäßigen, alſo im Kleinhandel wahr-

ſcheinlich überhaupt nicht zum Ausdruck kommen würde. Ueber
die Verwendung der Ueberſchüſſe der Viehhandelsver-
bände, die ſtellenweiſe erheblich, bei anderen Verbänden aber
gleich Null ſind, beſtehen ganz beſtimmte Vorſchriften. Sie
ſollen ausſchließlich gemeinnützigen Zwecken, in erſter Linie
den Provinzen uſw. zur Wiederauffüllung der Vieh-
beſtände zugeführt werden, für die ja nach dem Kriege vor-
ausſichtlich Reichs- und Staatsmittel nur in ſehr beſchränktem
Maße zur Verfügung ſtehen dürften. Einzelne Verbände
haben bereits damit dem Anfang gemacht und erfreuliche Er-
folge erzielt, ſo zum Beiſpiel der pommerſche Verband, der der
Provinz einen ſehr anſehnlichen Betrag als Prämien für
Schweineaufzucht und zur Beſchaffung von Futtermitteln für
denſelben Zweck hat überweiſen können.

Das Jnkrafttreten der Eierverordnung.
Das Kriegsernährungsamt teilt mit: Das Jnkrafttreten

der Vorſchriften der Eierverordnung über den Erlaubniszwang
der Aufkäufer, die Kennzeichnungspflicht beim Poſtverſand
und dem Berechtigungsausweiszwang bei dieſem und dem
Bahnverſand iſt durch Bekanntmachung im Reichs-Geſetzblatt
S. 991 vom 1. auf den 18. September d. J. hinaus-
geſchoben worden, da ſich die zur Durchführung dieſer Ver-
ordnung erforderlichen Vorarbeiten in einigen Teilen des
Reiches nicht ermöglichen ließen und Stockungen in der Eier-
verſorgung vermieden werden mußten.

Bis zum 18. September dieſes Jahres können dem-
nach Eier, ſofern nicht in einzelnen Bundesſtaaten ſchon ſeit
jeher entgegenſtehende Beſtimmungen beſtanden, von jedermann
ohne Kenntzeichnung und Vorlage eines bezüglichen Ausweiſes
mit der Poſt zur Verſendung gebracht werden.

Nene Beſchlagnahme von Schmiermitteln. Durch eine neue
Beſchlagnahme von Schmiermitteln werden die früheren Maß-
nahmen zur Bewirtſchaftung der Beſtände an Schmiermitteln
auf eine veränderte Grundlage geſtellt, durch die in Verbindung
mit anderen Maßnahmen ermöglicht werden wird, daß die
Deckung des notwendigen Bedarfs an Schmiermitteln auf be-
liebig lange Zeit ſichergeſtellt wird. Von der Bekanntmachung
werden betroffen: Alle Mineralöle und Mineralölerzeugniſſe,
alle der Steinkohle und der Braunkohle entſtammenden Oele
uſw. Alle Zuſchriften ſind zu richten an die Kriegs
ſchmieröl G. m. b. H. Abteilung für Beſchlagnahme), Ber
lin W. 8, Kanonierſtraße 29-30.

Für Erhöhung der Lebensmittelpreiſe.
Die Poſt beſpricht die Antwort, die der Reichskanzler auf die

Eingabe der Gewerkſchaften betr. die Herabſetzungyder Preiſe
wichtiger Nahrungsmittel gegeben hat und ſchwingk ſich dabei
zu folgendem Proteſt auf:

„Die Herabſetzung der Preiſe für Lebensmittel macht ſich
für den Geldbeutel des Käufers aus dem großen Publikum
gewiß ſehr angenehm fühlbar, man wird über einer ſolchen
Milderung aber nicht überſehen dürfen, daß bei einer zu-
ſehenden Minderung der Preiſe auch eine Minderung der
Erzeugung eintreten wird. Man wird eher noch einen höheren
Preis für gewiſſe Lebensmittel als eine Verminderung der
Kaufmöglichkeit annehmen können. Wenn man dem Publi-
kum nur einen tieferen Griff in den Beutel erſparen will,
ſollte man doch erſt überlegen, ob maneinſeitig darum Preis
politik auf Koſten der Erzeugung treiben darf!“

Die Hintermänner der Poſt werden zweifellos durch die
bohen Lebensmittelpreiſe wenig betroffen, ihnen macht es
ſchließlich auch nichts aus, wenn die Preiſe noch mehr ſteigen,
aber die Arbeitermaſſen, die Maſſen der kleinen und mittleren
Beamten der Mittelſtand uſw. leiden ſchon heute außerordent-
lich ſchwer unter den jetzigen VPreiſen, die für ſie kaum noch er-
ſchwinglich ſind Die Poſt begeht eben den Fehler, daß ſie alles

Standpunkte der Nutznießer der Kriegskonjunktur aus be-
trachtet.

Wer den Nutzen von den hohen Honigpreiſen hat.
Die Schwartauer Honigwerke und Zuckerraffinerie A.G.

Bad Schwartau haben im letzten Geſchäftsiahr enorme Ge-
winne erzielt. Nach der Bilanz für 1915-16 ergab ſich nach Ab-
zug der Generalunkoſten, Reparaturen, Steuern, Abſchreibungen
uſw. ein Gewinn von 1916 616, aus dem eine Dividende
von 382 Prozent 640 000 Mk. verteilt wird. Zum Vor-
trag auf neue Rechnung gelangen 208 417 Mk.

32 Prozent Dividende, nach allen Abſchreibungen, die dabei
erſt den dritten Teildes Gewinnes ausmachen. Die
Bevölkerung, die ohnehin durch die Lebensmittelpreiſe ſo be-
laſtet iſt, muß ihr Geld opfern, damit ein paar Aktionäre ſich
die Taſchen füllen und ein Wohlleben führen können.

Amerikaniſcher Zucker in Rußland. Kopenhagen,
5. September. Jn den oſtſibiriſchen Städten kommt nunmehr
amerikaniſcher Zucker zum Verkauf, deſſen Qualität aber der
ruſſiſchen Raffinade nachſteht. Jm Kleinhandel beträgt der
Preis für ein Pfund amerikaniſchen Zuckers 24 Kopeken (50
Pfennig.) Die ruſſiſche Zuckerinduſtrie muß weit gekommen
ſein, wenn ein Zuckerland, wie das ruſſiſche Reich, jetzt auf
amerikaniſchen Zucker angewieſen iſt.

Jmmer mehr Ausfuhrverbote in den neutralen Ländern. Je
länger der Krieg dauert um ſo größer werden auch die wirt-
ſchaftlichen und CErnährnngsſchwierigkeiten in den neutralen
Ländern. Aus den nordiſchen Staaten werden faſt täglich neue
Ausfuhrverbote gemeldet, die gewöhnlich recht bedeut
ſame Waren betreffen. Heute beſagt ein Telegramm Stock
holm, 6. September. Die Regierung hat die Ausfuhr von
Schuhzeuq allerlei Art, die bisher nicht verboten war, ferner
die Ausfuhr getrockneter Häute und von Elenstier-
fellen verboten.

Die engliſche Ernte gefährdet. Die Daily Mail meldet aus
Oſtengland, daß die Erntearbeiten durch die un
günſtige Witterung eine eernſtliche Unterbrechung er-
fahren haben. Seit einer Woche hat alle Arbeit aufgehört. Das
Wetter iſt winterlich, und es fallen kalte Regenſchauer.

Aus der Partei.
Kriegsziele und Mehrheit.

Wir hatten vorgeſtern die ſonderbaren Ausführungen des
Genoſſen Haeniſch wiedergegehben, für die Haeniſch die ganze
„Parteimehrheit', das heißt den rechten Flügel der Partei, in
Anfpruch nimmt. Dazu ſchreibt Gendſſe St ampfer im
Vorwärts:

Gegen die Ausfſihrungen des Genoſſen Haeniſch lege ich als
Anhänger der Parteimehrheit und wohl im Sinne der aller-
meiſten ihrer Mitglieder nachdrücklich Verwahrung ein.
Haeniſch gibt von dem, was die Parteimehrheit will, ein ganz
ſchiefes Bild

Wenn Haeniſch in ſeinem Buch erklärte, daß die Sozialdemo-
kraten mit der vollen Wärme des Herzens bei der Sache
Deutſchlands ſtünden, ſo lag natürlich für niemand ein Grund
vor, dagegen zu proteſtieren. Wenn er nun aber daraus
ſolgert, daß die Mehrheit mit dem, was er jetzt über Belgien
und Polen ſaagat, vorbehaltlos einverſtanden ſein müſſe, ſo iſt
das doch ein ſehr übereilter Schluß.
Ein ſolches Einverſtändnis iſt ſchon deshalb unmöglich, weil
Haeniſch gar nicht ausſpricht, was er eigentlich will. Wogegen
er ſich ſo laut verſchwört, das tut er am eifrigſten: er redet
darum herum. verſchleiert, vertuſcht, kurz er iſt wirklich, was er
gerade nicht ſein möchte, die reine „Breimolluskenfroſchnatur“.

Haeniſch iſt für die Hinausſchiebung unſerer Grenze nach
Oſten und für ein unabhängiges Polen. Daß dieſe beiden
Forderungen im Widerſpruche zu einander ſiehen, liegt auf
der Hand. Wenn die Grenze hinausgeſchoben wird, iſt ein
wirklich unabhängiges Polen unmöglich oder unerträglich.
Wenn die Polen und die anderen Volksſtämme Weſtrußlands
unabhängig gemacht werden ſollen, dann kann die Grenze nicht
hinaus geſchoben werden. Jſt das klar?

Einen ähnlichen Eiertanz vollführt Genoſſe Haeniſch um
Belgien. Er will „reale Sicherungen“, aber nur ſoweit ſolche
Sicherungen unter Aufrechterhaltung des ſtaatlichen Eigen-
lebens des belgiſchen Volkes erreichbar ſind. Wer wäſcht da
wieder den Pelz? Von zwei Dingen iſt doch nur eines mög-
lich. Entweder das ſtaatliche Eigenleben des belgiſchen Volkes
wird wieder hergeſtellt, und dann werden uns die Belgier, wenn
wir „reale Sicherheiten“ verlangen, etwas pfeifen, oder wir
pfeifen auf das ſtaatliche Eigenleben der Belgier und führen
die „realen Sicherheiten“ ein, die wir zu brauchen glauben Ein
Volk durch drückende Beſtimmungen zu erbittern und ihm dann
noch die Selbſtändigkeit zu laſſen, um ſich feindlich zu betätigen.

das wäre doch die reine Selbſtmordpolitik. „Reale Sicher-
heiten“ müſſen entweder vollſtändig ſein oder ſie ſind nur eine
neue Gefahr.

Genoſſe Haeniſch verſucht zwiſchen der ſozialdemokratiſchen
Forderung des nationalen Selbſtbeſtimmungsrechts und den
Forderungen der Annektioniſten auf einer ideal konſtruierten
mittleren Linie ſpazieren zu gehen. Eine ſolche mittlere Linie
gibt es aber in Wirklichkeit nicht. Man muß den Mut haben,
die eine Auffaſſung zu verneinen, wenn man die andere
bejahen will. Hät man dieſen Mut nicht, dann gerät man
in den Verdacht unter falſcher Flagge zu ſegeln und mit dem
Munde etwas anderes zu verkünden, als s man mit dem
Herzen will. Man gerät in den Verdacht, Worte wie „Selb-
ſtändigkeit“ und „ſtaarliches Eigenleben“ als Yloße Redensarten
zu gebrauchen und mik ihnen Forderungen zu decken, die ihnen
ſchnurſtracks entgegengeſetzt ſind. Dieſem Verdachte will ſich
die Partei nicht ausſetzen!

Sie iſt mit ganzem Herzen bei der Sache Deutſchlands,
die nach ihrer ſozialdemokratiſchen Ueberzeugung nur als die
Sache der Freiheit geführt werden kann. Jn der Fwiheit
des deutſchen Volkes und in der Freiheit aller ſeiner Nach bar-
völker erblickt ſie die beſte „reale Sicherheit“ ſowohl für die
Wahrung des künftigen Weltfriedens wie für die Erhaltung
deutſcher Macht und deutſchen Anſehens. Und darum lehnt
ſie mit aller Entſchiedenheit jede Gemeinſchaft mit Beſtrebungen
ab, die auf eine Einſchnürung fremder Volksfreiheiten hinaus-
ſaufen. Nach ihrem Wunſche ſoll ein ſiegreiches
Deutſchland Freiheit ſchaffen, wo ſie fehlt,und jede Freiheit unangetaſtet laſſen, woſiebeſteht.

Daran ſollte man nicht drehen und nicht deuteln. Man
ſollte es nicht, weil hier die Grenze iſt, die ohne Verlaſſen
ſozialdemokratiſcher Grundſätze nicht überſchritten werden
kann, und man ſollte es auch darum nicht, weil hier zwiſchen
den ſozialdemokratiſchen Grundſätzen und den Notwendigkeiten
einer erfolgverheißenden deutſchen Kriegspolitik die vollkom-
menſte Uebereinſtimmung beſteht Ueber den militäriſchen
Faktoren eines Zukunftskrieges ſollte man doch die mora-
li ſchen Faktoren des Gegenwartskrieges nicht aus dem Auge
rerlieren!

Haeniſch hat ganz recht, wenn er ſagt, daß die praktiſchen
Annektioniſten des feindlichen Auslandes viel gefährlicher ſind
als die deutſchen Ueberannektioniſten. Deswegen ſind aber
die Mittel- und Unterannektioniſten, die ſich vereinzelt
in der Partei vorfinden, nicht ungefährlich für die Klarheit des
Parteilebens. Sie haben wirklich etwas überſchnell umgelernt,
und es wird ihnen nicht ſchaden, wenn ſie wieder ein bißchen
zurücklernen. Jhr Verſuch, die Partei auf allen allzu ſcharfen
Kurven ihrer eigenen Entwicklung mitzureißen, wird nicht ge-
lingen; die Parteimehrheit ſteht feſt auf dem Boden des
4 Auguſt, ſie tritt mit ganzem Herzen und voller Ueberzeugqunfür die Verteidigung Deutſchlands ein und lehnt mit ſärfſte

Beſtimmtheit alle Pläne ab, die auf die Schaffung neuer fremd-
völkiſcher Hervſchaftsverhältniſſe abzielen und lebendige Völker
zum willenloſen Objekt diplomatiſcher Verhandlungen degra-
dieren wollen

Dem Leſer iſt es nicht übel zu nehmen, wenn er die Berichte
von den Kriegsſchauplätzen für viel wichtiger bält, als alle
dieſe breiten Erörterungen über „den Fall, daß Nach-

Angeklagten
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dem aber Haeniſch geſprochew hak, iſt es unmöglich zu ſchweigen.
Nach meiner Ueberzeugung irrt Haeniſch, wenn er glaubt, ſich
mit der Parteimehrheit in Uebereinſtimmung zu befinden. WoHaeniſch ſteht, iſt nicht die Mehrheit, und wo die Mehrbeit fkeht,
iſt nicht Haeniſch!

Friedrich Stampfer-
Eine Erklärung des Parteivorſtandes.

Aus dem Bureau des Parteivorſtandes wird uns geſchrieben:
n der Preſſe wird ein Artikel des Vorwärts zitiert, in dem

ſich der Genoſſe Konrad Haeniſch mit der Frage der Kriegs-
C beſchäftigt. Jn einigen Zeitungen, ſo u. a. im Berliner

ageblatt, wurde die Zwiſchenbemerkung gemacht, „ob Herr
Haeniſch das Recht hat, im Namen der Mehrheit ſeiner Partei
zu ſprechen, iſt unbekannt“.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß kein Parteigenoſſe ohne be-
ſonderen Auftrag Vollmacht hat, im Namen der Partei oder
der Parteimehrheit Erklärungen abzugeben. Ueber die Kriegs-
ziele der Partei haben der Parteiausſchuß und die Reichstags-
fraktion klar und deutlich ihre Stellungnahme bekundet. Mit
den Beſchlüſſen dieſer beiden Körperſchaften deckt ſich auch die
Petition des Vorſtandes der Sozialdemokratiſchen Partei.

Die ſozialdemokratiſche Friedensaktion.
Der Sozialdemokratiſche Verein für den Wahlkreis Kemp-

h hat in den letzten Tagen fünf Verſamm-ngen in Kempten, Jmmenſtadt, Bleichach undKottern veranſtaltet, die durchweg ſehr gut beſucht waren.
Jn acht ausnahmslos ſehr ſtark beſuchten Volksverſamm-

lungen im ſächſiſchen Wahlkreiſe Stollberg-Schnee-
berg ſprach der Vertreter des Kreiſes im Reichstage, Genoſſe
Schöpflin, über Ernährungs- und Friedensfragen. Be-
merkenswert war die ungewöhnlich zahlreiche Beteiligung des
Bürgertums und der Beamten an dieſen Verſammlungen.

Aus den Organiſationen.
Auf ein 25jähriges Beſtehen konnte am 7. Sev-

tember der Sozialdemokratiſche Verein für den Reichstags-
wahlkteis Lübeck zurückblicken. Jm Jahre 1891 fanden ſich
an dem genannten Tage die Parteigenoſſen Lübecks nach dem
Falle des Sozialiſtengeſetzes in einer verhältnismäßig kleinen
Zahl zuſammen, um den Grundſtein für die Organiſation zu
legen, die im harten ſchweren Kampfe mit den Gegnern der
Arbeiterbewegung von Jahr zu Jahr ſich weiter entwickeln
konnte, bis ſie vor Kriegsausbruch die ſtattliche Zahl von 8034
Mitgliedern muſtern konnte. Jnfolge des entſetzlichen Welt-
krieges ging auch hier die Mitgliederziffer auf 7157 zurück;
immerhin noch eine anſehnliche Zahl Bemerkenswert iſt, daß
vor genau 50 Jahren, im Jahre 1866, in Lübeck eine Mitglied-
ſchaft des Allgemeinen deutſchen Arbeiteroereins ins Leben ge-
rufen wurde.

Am Dienstag, 5. Septembre, fand in Bremen eine Partei-
rerſammlung ſtatt, die die Wahl von zwei Delegierten zur
Reichskonferenz vornahm. Gewählt' wurden die beiden Kan-
didaten, die auf dem Boden der Arbeits gemeinſchaft ſtehen, der
eine erhielt 164, der andere 152 Stimmen. Die Kandidaten der
Genoſſen, die die Mehrheitspolitik der Partei vertreten. er-
zielten 111 und 110 Stimmen. Die Linklsradikalen der Spar-
ſakusgruppe hatten in der Debatte eine Erklärung abgegeben,
daß ſie ſich n ich t an der Wahl beteiligen würden. Abgegeben
wurden auch demgemäß 33 weiße Stimmzettel.

Jn Berlin nahmen Mitgliederverſammlungen Stellung
zur Reichskonferenz. Jn den bisher ſtattgefundenen Kreis-
verſammlungen wurden Anhänger des linken Flügels als
Delegierte gewählt; die Kandidaten der Parteivorſtandspolitik
blieben in der Minderheit.

ve

Allerlei.
Gegen die Eheloſigkeit der Lehrerinnen.

Die ſtädtiſche Schuldeputation von Berlin-Schöne-
berg hat zen Beſchluß gefaßt, die ſtädtiſchen Behörden zu er-
ſuchen, beim Miniſter des Jnnern die Aufhebung der Ver-
pflichtung der Lehrerinnen zur Eheloſigkeit zu beantragen. Jn
ihrer letzten Sitzung hatten ſich die Stadtverordneten mit dem
Vorſchlag des Magiſtrats einverſtanden erklärt, den Lehrerin-
nen der ſtädtiſchen Schulen, die ſich während des Krieges ver-
heiraten, ſo lange ſie als Hilfslehrerinnen im Schuldienſt voll
beſchäftigt werden, die vor ihrer Verheiratung bezogene Beſol-
dung während der Kriegszeit weiter zu zahlen.

Der Bräutigam in Frauenkleidern
Jn Weißenſee lebt ein Damenſchneider, der den

unbezwinglichen Drang in ſich fühlt, Frauenkleider zu tragen,
und der hierzu die ausdrückliche Erlaubnis der zuſtändigen Be
hörde erhalten hat. Der Mann in Frauenkleidern ein Herr
v. Z. wollte aber auch heiraten. Und ſo kam es, daß
dieſer Tage vor dem Standesbeamten ein heiratsluſtiges Paar
erſchien, deſſen beide Teile als Frauen gekleidet waren.
Der Standesbeamte war zuerſt höchlichſt erſtaunt, konnte aber
ſchließlich nach Lage der Sache, und da das Tragen von Frauen
kleidern durch einen Mann doch kein Ehehindernis bil-
det, gegen die Trauung nichts einwenden.

Hart, beſtrafte Schmuggler. Wegen Bandenſchmuggels
hatten ſich vor dem Landgericht Paſſau drei Angeklagte zu
verantworten. Sie wollten am 3. Juni d. J. 6 Ochſen nach
Böhmen ſchmuggeln, ein Päac Ochſen konnten jedoch von der
Gendarmerie aufgebracht werden; die übrigen wurden aller-
dings hinübergebracht. Die Angeklagten wurden für ſchuldig
erkannt und zwei zu je 20000 Mk. und einer zu 10000 Mk.
Gebdſtrafe verurteilt. Außerdem erkannte das Gericht noch
auf Gefängnisſtrafen von 2 und 1 Monat, ebenſo wurden die

zum Werterſatz der vier nicht aufgebrachten
Ochſen im Betrage von 3000 Mk. verurteilt und der Erlös für
das andere Paar dem Einzuge unterſtellt. Ein weiterer An-
geklagter wurde freigeſprochen.

Einen ſchrecklichen Tod fand der 46jährige Steinbrecher Z e
mann in Maroldsweiſach (Unterfranken). Er ſtürzte infolge
eines Fehltritts in den Baſaltarus und verſchwand. Nach
längerem Suchen wurde er erſtickt ausgegraben.

Amtliche Wetteranſage.
Mitgeteilt von der Wetterdienſtſtelle Jlmen au.

Freitag, den 9. September: Heiter, früh vielfach neblig,
trocken, tagsüber warm.

Verantwortlich für: Politik, Wirtſchaftspolitik und Parteinachrichten Paul
Hennig; Unterhaltungsbeilage, Gewerkſchaftliches und Allerlei Karl Bock. a
und Saalkreis und Aus der Provinz Wilhelm Koenen; Anzeigen Wilhelm Hektſig;
Verlag: Volksblatt G. m. b. H. Druck: Halleſche Genoſſenſchaftsbuchdruckerei
e. G. m. b. H., ſämtlich in Halle.

eichne Kriegsanleihe
und Du hilfſt den Krieg verkürzen!
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Auskunft erteilt bereitwilligſt die nächſte Bank, Sparkayfe
Poſtanſtalt, Lebensverſicherungsgefellſghaft, Kreditgenoſſenſchaft.
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e Walhana- Theater r D
ner Residena-Kuaaemnble (Dir. R. M

mit ABred Sehmasow als Gast.

Der T BaldulnP in s Akten w. KErioh Urban und Willy Wert

Musik von Walter Kollo.
In Szene gesetzt von Dr. Martin Zickel. 2022

C Der Schlager der „Komisehen Oper“, Berlin. 2

Volhsparh
Morgen, Sonnabend, 9. Soptember,

abends Uhr im unteren Saal

Grosser bunter Abend
des Bandèel m Trio.

(Vortragssänger).

Zu freundlichem Besuch ladet ein

Lichtsplele Gr. Ulrichstr. 57.

Zur Wiederaufnahme unseres vollen Betriebes am 9. Sep-
tember gestatten wir uns darauf hinzuweisen dass wir
für die kommende Herbst- und Winterspielzeit die neue

Asta Nielsen- Serie
ſt Erst Aufführungsrecht für Halle erworben

en. Diese nene Serie läset unter völlig neuer Regie
die beliebte Künstlerin in neuem Glanze erstrahlen, wio
wir sie während ihrer Glanzzeit zu sehen gewohnt waren.

Als ersten Film dieser Serie bringen wir:

Das Liebes-
Ein von der Presse als hervorragend bezeichnetes

Lustspiel in 8 Akten.

M ar. Ulrichstr. 57.

e
T

Ein zweiter nioht zur Serie gehörender Film:

Sonnabend und Sonntag
von 56 Vhrtaſie vnaoit foriclnng

lichtcpieldan Robert und gertram

Alt. Promenadel Ia. Dio zuge rundes
0os8e InFerneprecher 5728. uvr. auserwähite Programm.

Preise für Klnder: 20, 30 und 50 Pfy.

Pfälzer Schiessgraben
raguen: Gr. Frei- Konzert.

Ergebenst ladet ein Karl Henkelmnann.

Apollo-Theoate
ha denehten dirſert Komſnere

artenstein
11 Nur noch Sver Klapperstoreh legt
Bilerte in 9 Akten von Seoheuner und

ortfiert
r. Zum ersten Male in Halle

Verhelratete Junegesellen
Muſikaliſcher Schwank in 3 Akten von Artur Li

P. Wil Dernbe 441

Tone
Geſangst

hüg ſelsont
Auſik

Ansiehts-Peostkarten
empfiehlt Die Volksbuchdandimng.

Celegenheltskdufe
Wiehachs schuhwarenhags

Einzel-Paare

rm Lawnolhaarschläpfor

In r

schwarz, gen., Leder, genagelter Unterboden.

a7/0 5, 25 G. 25
vFilzwaren

in grossor Auswahl

zu sehr binigen Prelsen,
Alle anderen Artikel wie bekannt hillig-

Pantoffeln
mit Trockenfilzsohle und Ledgrlleck

mit Cordelsohle
36/42 165

halesche benosvenschafts-Buchärucheret, Halle (5).

Laut Wunſch der General Verſammlung vom 29. v. Mts iſt die
Bau Abrechnunguſgumengefteht und vervielfältigt Die verehrl. Mitglieder können

ſolche in der Druckerei 7 T. und 1/42 6 Uhr) abbholen.
7. September 1916., Die Verwaltung.

im grossen Augenblick
Mimisches Drama in J Akten,

zeigt Asta Nielson in ihrem gröesten Soblager.

Be inn 4 Vhr, Sonninags 9 Uhr.099099
3 Saalschlosshbraueroel.
7 Sonnabend den 9. September 1916, abends 8 Uhr

I. Konzert
der gesamten, aus dem Pelde beurlaubten

Kapelle des Füsilier-Rogimonts Genoral-Fold-
marsohall Graf BSlumenthal (Magdeb.) Nr. 36

unter Leitung ihres neuen Dirigenten,
O des Königl. Husikdirektors Ernst Sohneoider,

zum Besten der Hinterbliebenen d. Reglments,

Unter Mit wirkung des
Vereins Sang u. Klang und des Hännergesang-

vereins Halio a. d. s. 1011
(Leitung: Kgl. Rusikdiroktor W. Wurfsohmidt.)

Eintrittspreis: 50 Pfg.
Vortragsfolge mit Wortlaut der Gesänge: 10 Pfg.

7 Vorverkauf: In den Hof Musikalienhandlungen
Hothan und Koch, in den r r Heise,Steinbrecher Fas er und Juhl sowie Kaserne I,
Zimmer 39 und an der Abendkasse, 1986

Bel ungünstiger Witterung lndet das Aemert im Sagle in.

Alvem. Monvun- ſern [CMMC

eingetr, Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.
Dienstag, den 26. September 1916, abends s Uhr

in der „Guten Quelle
General-Versammlung.

Tages-Ordnung:
1. Bericht des Vorſtandes über das Geſchäftsjahr 1rütza 2 des Au t Genehmigung der su Aaſtung des Vorſtan
2. Beſchlußfaſſung über die Verteilung des Reingewinns.

3. Vereins Angelegenheiten *641Der Auſsiehtsrat: Karl Meuſer, Vorſtzzender.

D o
Ohne Zucker!

Rezepte zum Cinkochen von Früchten

ohne Einkoch- Apparat und ohne Zucker,
ſowie die beſten

Rezepte zum Einkochen von Gemüſe.

Preis 25 Pfg.
Zu beziehen durch die

Volksbuchhandlung,
Kaiser Saal und Kaiser Kaffee
Gr. Steinstrasse 24 Gr. Steinstrasse 24.

Täglich grosse patriotische Konzerte
es Damenblas-Orchesters Monopol. Dir. Frau Meiser.

Fräulein Hansi Vrbach am Klavier. 2023
Es ladet freundlichst ein G. Slevogt.

Konditorei Kaffee Dletze
Am Kirehtor. Feke Muhlweg.Jeden Abend Konzerte

eines erstklassigen Künstler-Orchesters.

Halle a. d. S., Harz 42/44.
r

Mannſchafts
ſchränke,

Ftri rchher 2m groß3 groß. Kaſtenregale, Fach
regale, grenſchränke, Laden
tiſche wit Marmorvpiatten, 1 ele
antes Büfett r Cafe oderalbeſitzer verkauft dig

Friedrich Poiloke,
Geiſtſtraße 25. 2031

Handtaſchen
Markttaſchen
Marktnetze

empfiehlt ſehr preiswert 2080

Albin Hentze
24 Schmeerſtraße 24.

Ruckſäcke
für

Radfahrer, Wander-
vögel und Touriſten

empfiehlt billigſt

Voll THalle a. d. 6., Harz 42

Dauerhaſte 2029)
Solduten-Klsten

mit Elsenbesehlag
sehr villig.

C. F. Ritter, u
Mitglied d. R.-Sp.- Vereins

Grosser PogtenKnaben- Bekleidung nur
gegen Bezugschein.

ben- Anzüge
bis 28

Knaben Paletots, Ulster
Pelerinen 5 M. bis 25 M.
Knaben-Joppen, Hosen,

Sweaters
in grosser Auswahl.

naben-Mützen
sehr billig.

sowie haltbare

zu dilligsten

Die Konzerte finden auch bel ungünstiger Witterung statt.

III
ledetschubvaen

h

Herren-Ulster und Pale-
tots 19 M. bis 28 M.

Herren-Wettermäntol u.
Gummimäntel ohne Be-
zugschein 40 bis 65 M.
Herren- Anzüge üb. 60 M.
ohne Bezugschein, 1 u. 2-
reih., Fasson, 19 bis 65 M.
Herren- Joppon, Hosen

sowie Arbeits- Garderobe
in haltbaren Qualitäten.

Austräger

ötudt- Theater Hulle

Direktion: Leopold Sachse.
Sonnabend den 9. Sept. 1916:

Anf.: 7 Uhr. Ende: 10 Uhr.
1.30 Mk. ((einſchl.

rtenſteuer und Kleiderablage)
an der Tages und Abendhkaſſe.

Torquato Tasso.
Schau wie in 5 Auſzugen

von W. v. Goethe.Sonntag a witag, (Volks-Vor-

ſtellun ugendd 2017Sonntag bers Siexſried,

e
äglich Uhr abends:e nete 9 koloſſalen

Varſeté- drogramm.15 h e
Kleine Preiſe 35, 55 Pf.e Jolche eren Datums, habenGlkhiattet 645

Brotkartenmappen,

zur Aufbewahrung u. Schutze der
Brot und Lebensmittelkarten,
empfiehlt zum Preiſe von 20 Pf.

Volks Buchhandlung,

Halle a. d. 6., Harz 4241.

Sämtliche Austräger des Volks
blattes nehmen Beſtellungen ent
gegen.

c Patent- 2029
Butftermasechine
mit Flägelrad, gibt in wenigen

Minuten Butter, MK. 3.50.

C. F. Ritter en
Mitglied des S

endet
ab wazchbare

d Spielkarten

ins Feld. Mit Gold-
ecken Spiel 1.00 MK.

Dauer äsche
Marke Wasehbüär,

Kl. Berlin 2, 1 Tr.

Jeitungs
Amſchläge

mit Vordruck für Einſchreiben der
Adreſſen

zum Verſand des

Volksblattes
ins Feld liefert 100 Stck. zu 1 Mk.

ö0 Stück zu 50 Pfg.

erlag Vollöblutt. an

s u wolle man denin Briefmarken und wenne grr kenen nicht p die

n

u

ſondern Poſtolgen ſoll, er 100 eig 10 Pf.,
bei 50 Stck. 5 Pfg. extra für Porto

beifügen.

Wer Angehörige im Felde hat,
werfe das Volksblate, nachdem
es geleſen iſt, nicht achtlos bei
Seite, ſondern ſende es dieſen.
Bei täglicher Verſendung koſtet es
kein Porto und bereitet den An
a gro Srerdee erfülltalſo einen vielfachen Zweck,

ne erue dezuegchemn
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zu
rechts und links ſchliefen Helgeſtad und Marſtrand. Die meiſt

viele Tage in irgendeinemSlihuichen Weg ber das Kirinse

Afraja.
Ein nordiſcher Roman von Theodor Mügge.

Verſchiedentkich durchſchnitt die ſchöne Jlda offene Meeres-
ſtellen, wo ſie von Wogen gefaßt und geſchaukelt
wurde, abey bald verlor ſie ſich wieder zwiſchen den endloſen
ſchmalen Sunden, bis zuletzt die Dunkelheit kam und Helgeſtad
es für das beſte hielkt, ſeinen Anker in einer ſtillen kleinen
Bucht fallen zu laſſen.

Hanna konnte ſich nicht über Mangel an Aufmerkſamkeit
und Freundſchaft beklagen. So viel als möglich war der
Schiffsherr ſorgſam mit ihr beſchäftigt und Marſtrand immer
bereit zu Geſpräch und Unterhaltung. Was der Gegenſtand
derfelben war, iſt leicht zu erraten. Wo es nur geſchehen
konnte, verhandelte das Fräulein ihren Plan, Helgeſtad zu
täuſchen, und wie es am beſten zu ermöglichen ſei, bei Nacht-
zeit auf das Deck der Jacht zu kommen. Das Kabinett, in
welchem Hanna ſchlief, bildete den innerſten Raum der Kajüte.
Sie mußte durch dieſe gehen, um nach der Tür zur Treppe

Eine Lampe brannte dort an der Decke, und

56

Hoffnung, die Gefahr zu überwinden, war, wenn ſie mit Liſt
eder Beharrlichkeit auf dem Deck zu verweilen ſuchte, bis

von Ermüdung bewogen ſein Lager ſuchte und den
erbündeten freies Spiel ließ.
Um dies ausführen zu können, legte Hanna ſchon heute

Hand ans Werk. Nach dem Abendeſſen, als der alte Schiffer
ſeinen Schlaftrunk genommen hatte und ſchweigſam ſich reckte,
hand ſie den Hut von neuem auf und forderte Marſtrands
Begleitung zu einer Promenade auf dem Deck.

„Biſt närriſch, Mädchen,“ ſagte Helgeſtad, grämlich lachend.
„Jſt dunkle Nacht draußen. Liegen hier zwiſchen jähen Klippen,
und fallen die Nebel ſchwer wie Blei auf die Bruſt.“

„Jch liebe die Nacht,“ antwortete ſie. „Es iſt troſtvoll und
ſchön, mitten im Meere von eines Sternes Licht überzittert zu
werden, ihm zu vertrauen, wenn die böſen Geiſter in Nebeln
niederfahren, wenn Funken aus den Wolken ſprühen und die
hohlen Töne des Windes wie Geiſterſtimmen aus Klüften und
Felsſpalten ſprechen.“

„Nuhl!“ rief Helgeſtad boshaft grinſend „hört ſich der
Unſinn gut genug an. Nennen es poetiſch und iſt gemacht von
Leuten, die Zeit dazu haben ſich die Dinge, wie ſie ſind, ſo
einzubilden, wie ſie ſein könnten. Wirſt aber bald davon
geheilt werden, Hanna, wirſt die rauhe Wirklichkeit ſchon fühlen
und das ſichere Haus und Bett ſuchen, wenn draußen der
Stern nichts bleibt als ein zuckend Gefunkel ohne Heil und
Frieden. Geht mit ihr, Herr Marſtrand, und zeigt, daß Jhv
auch noch etwas von der Schtoärmerei in Euch habt, von
welcher Paul Peterſen ein Kapitel zu erzählen weiß; aber ſeht
z., daß Jhr ſie richtig wieder abliefert, wenn ihr die Unter-
röcke zu feucht werden.“

Mit dieſer derben Spötterei ließ er beide laufen und lag
in feſtem Schlaf, als Hanna nach einigen Stunden an ſeinem
Lager vorüberſchlich und Marſtrand leiſe gute Nacht ſagte.

Der nächſte Tag verging wie der erſte. Das Wetter blieb
ſchön, aber der Wind wehte dann und wann breite Wolken-
maſſen heraitff und blies dabei mit doppelter Kraft in die
Segel. Die Meeresbecken zeigten ſich heute auch mannig-
falkig belebt. Seehunde und Tümmler umſchwärmten das
Schiff, aus den Buütplätzen der Seevögel flatterten Schwärme
ſchreiender Raben und Alken auf, ein Finnfiſch ſpritzte feine
hohen Fontänen in die Luft und verkündigte Heringsſcharen,
mit deren Fang ſich zahlreiche Fiſcherboote beſchäftigten.
Hummer und rotäugige Ure kaufte Helgeſtad von einem ſolchen
Voote für den Mittagstiſch, und durch ſeinen Spott und ſeine
Künſte nötigte er Hanna, ſelbſt in der Küche zu verſuchen, was
ſie zu Hauſe nie getan, ſondern der erfahrenen Wirtſchafterin
ihres Vaters überlaſſen hatte.

„Wirſt es lernen, Kind,“ ſagte er; „iſt der Menſch darum
auf der Welt, alles zu lernen, und gebe denen recht, die da
meinen, Not ſei die beſte Lehrerin. Wirſt an Jlda ſehen, wie
man ein Haus regiert, und haſt etwas in deinem Geſicht,
was mir ſagt, kannſt vieles, wenn du willſt. Liegt in deinen
Augen ein ſtolzer Ausdruck, nirgends zurückzuſtehen und keinem
zu weichen.“

Die Spötterei des alten Spekulanten trug inſofern ihre
Früchte, daß Hanng, um ihr zu entgehen, wirklich Hand ans
Werk legte und ſich geſchickt genug als Anfängerin benahm.
Teils mochte ſie Helgeſtad freundlich erhalten wollen. teils
war es ein Zeitvertreib, oder ſie beſchwichtigte damit
Unruhe ihres Herzens, die ſie immer wieder antrieb, in jeder
Bucht und jedem Fekſenſpalt umherzuſuchen und mit Helge-
ſtads Glas am Auge alle fernen Jnſeln und Sunde zu durch
ſorſchen, ohne jemals die hohen ſpitzen Segel des 2uggors zu
entdecken.
Je näher der Abend kam, um ſo höher ſtieg ihre Bangig
keit. Wo war das rettende Boot geblieben, und was ſollte
aus ihr werden, wenn es nicht erſchien? Marſtrand beruhigte
ſie, ſo gut er konnte. „Mir ſt es nicht zweifelhaft,“ ſagte
er, „daß der Lugger in der Nacht uns vorbeigegangen iſt und
2 dem beſtimmten Platz in irgend einem Verſteck uns auf
auert.“

„Und wenn er ausbleibt? Wenn ich vergebens hoffte?
Wenn ihm ein Unheil begegnet iſt?“ murmelte ſie angſtvoll.

„So wird er morgen kommen oder uns Botſchaft ſchicken.
„Er muß kommen, wenn ich nicht verzweifeln ſoll,“ war

ihre Antwort. „Jch würde es nicht ertragen, keinen Tag
mehr mich verſtellen können mit dieſer Angſt im Herzen.

„Hat Helgeſtad falſch geſeben,“ fragte Marſtrand, „wenn er
Jhnen große Willenskraft zuſchreibt?“
Sie ſchwieg und ſagte dann ruhiger: „Er kennt nich nicht,
aber er hat recht, von mir etwas zu erwarten. Jch habe allen
Mut nötig, um nicht vor ſeinen Blicken zu erſtarren, die mich
zuweilen eiskalt überlaufen.“

Die Dämmerung war Liefer geworden, rote Abendwolken
löſten ſich von einem dunklen Wolkenrande los und zogen über
den Himmel hin. Die Jacht flog raſcher vor dem Winde,
und vor ihr öffnete ſich ein breiter Meeresarm mi: kleinen
Felſeninſeln und Felſenbrocken überſäet, hinter denen eine
langgeſtreckte Küſte in duftiger Ferne auftauchte. Zur Linken
aber rollte die unermeßliche See in e Wogen, auf deren
ſchäumigen Gipfeln das Abendlicht fuffkelte.

Helgeſtad ſtand am Steuer, Wind und Wetter muſternd.
„Nuh!“ ſagte er, indem er Hanna angrinſte, die ſich neben ihn
geſtellt hatte, „wirſt bald einen Tanz erleben, bei dem es luſtig
hergeht. Sieh hin, dort die lange, dunkle Leiſte. an der die
Brandung auffliegt, das iſt Staatenland. Müſſen ab davonund ins hohe Meer hinaus, wo der Südweſt der ſchönen Jlda

eins aufſpielen wird.“Die rin an Norwegens Küſte geht faſt immer zwiſchen
den ungähligen Jnſeln und Felſengruppen hin, welche aus den
Rerolg ſonen der Natur übrig er ſind und jene wunder
baren Straßen und Sunde kilden; zuweilen aber hören dieſe
auf; die Wogen des atlanktſchen Ozeans und des nördlichen
Eismeeres rollen dann ungebrochen gegen die mächtigen Felſen
maſſen des Feſtlandes, und oft müſſen die ſchwerfälligen Jachten

i Schlupfwinkel warten, ehe ſie denMaer wagen.

die

des fIaſllischen Volksblafftes.

Auch Helgeſtad wollte es nicht unternehmen, bei Nache
Staatenland zu umſchiffen, obwohl der Wind halb und nicht
u heftig war. „Sollſt ruhig ſchlafen,“ ſagte er, „will alle
Sorge für dich tragen; hoffe, wirſt morgen ruhiger in deinem

Bette bleiben, wenn draußen das Spritzwaſſer über die Buge
ſchlägt. Siehſt dort die ſpitzen Felſen vor uns? Jſt das Ei
lond Silden. Hat kein nſch dort eine ſichere Wohnung, iſt
aber dennoch Gottes Wohliat und von feiner Hand gebanut,
denn in der Bucht können zwanzig Jachten auf einmal wie in
Abrahams Schoß geborgen liegen.“

Nach einer halben Stunde trat die ſchöne Jlda unter den
Schutz der hohen Wände von Silden. alle Bewegung hörte
auf, und leiſe vom Windzuge an die ſichere Stelle geführt,
wurde das Schiff an einem der großen Eiſenringe befeſtigt,
die in den Fels eingelaſſen waren; ein Beweis, daß dieſer
Platz häufig als Nothelfer benutzt wurde. Noch aber war die
Mannſchaft der Jacht damit beſchäftigt, als, faſt unkenntlich in
der Dunkelheit, dicht vor der Bucht ein Boot ſichtbar wurde,

We ſeine Segel zuſammengezogen hatte und von zwei Männern
erudert ward. Ein dritter ſtand in der Spitze und ſchrie die

Jacht an: „Gottes Friede mit euch,“ rief er. „Wo kommt
ihr her?“ (Fortſ. folgt.)

Die ruſſiſche Sommeroffenſive 1916.
J. Der Kampf um Kowel.

Aus dem Großen Hauptquartier wird uns ge-
ſchrieben:

Nach der in Blutſtrömen erſtickten März- Offenſive gegen die
unerſchütterliche Mauer der Hindenburg Armee taſtete die ruſ
ſiſche Heeresleitung die Front weiter nach Süden ab und fand
in Wolhynien jene verhältnismäßig ſchwache Stelle, die zum
ſtrategiſchen Durchbruch geeignt ſchien.

Jn rückſichtsloſem, keine Menſchenopfer ſcheuendem Angriff
wurde das ruſſiſche Maſſengewicht vorgedrückt. Anfang Juni
durchbrachen nach ſtarker Artillerievorbereitung ruſſiſche An-
griffe die öſterreichiſchen Stellungen weſtlich Olyka.

Durch energiſches Nachſtoßen auf und über Luzk, deſſen
Brückenkopf gegen überlegenen Angriff nicht gehalten werden
konnte, gelang es dem Feinde, den Südflügel und die Mitte der
k. u. k. 4. Armee über den Styr zu drängen, während der Nord
flügel, aufgenommen durch zunächſt geringe deutſche Verſtär-
kungen, dem Gegner das Nachdrängen über Sierna und Styr
zu verwehren vermochte.

Etwa gegen Ende der erſten Juniwoche folgte der Feind in
weſtlicher und ſüdweſtlicher Richtung nur zögernd und ſchritt-
weiſe nach. Seine Sorge galt dem öſterreichiſchen Nordflügel
und den hier eingeſetzten deutſchen Kräften, gegen die er nun
mehr mit ſeinen Hauptkräften nach Nordweſten in Richtung
Kowel einſchwenkte. Der wohl unerwartete Widerſtand dieſes
durch deutſche Verbände verſtärkten, unter deutſcher Führung
zuſammengefaßten Flügels veranlaßte ihn zur Vorſicht und
Neugruppierung ſeiner Kräfte.

Selbſt ein General Bruſſilow lernte wohl ahnen, daß Maſſen-
angriffe allein gegenz deutſche Truppen keine Siege er-
zwingen. General von Linſingen, der Sieger in blutigen Kar-
pathenkämpfen, gebot mit den über Kowel herangeführten deut-
ſchen Verſtärkungen dem ruſſiſchen Anſturm das erſte Halt.

Mitte Juni verlief die Front unſerer nach dem linken Flügel
hin durch deutſche Kräfte verſtärkten Verbündeten in der allge-
meinen Linie: Plaſzowka-- Abſchnitt von Tarnawka bis zur
Einmündung in den Styr--die Styr-Linie bis Gegend Lipa
das ſüdliche Lipaufer bis Zboryſzow--dann nach Norden bie-
gend über Gorochow--Swiniuchi auf Witoniez--Stochod-Ab-
ſchnitt bis etwa nördlich Liniewka--die Styr-Linie Sokul-Kolki,
hier nach Norden umbiegend.

Nachdem deutſche Kräfte auch ſüdlich Kowel eingeſetzt waren,
begann am 16. Juni der erſte Gegenſtoß in drei Gruppen: im
Weſten ungefähr aus der Linie Gorochow--Lokaſzy, von Nord
weſt mit dem rechten Flügel längs der Turija und von Norden.

Bis zum 18. Juni führte dieſer Gegenangriff bereits einige
Kilometer vorwärts.

Nach dem Eintreffen weiterer deutſcher Verſtärkungen wurde
am 23. Juni ein zweiter Gegenſtoß eingeleitet, der ſüdweſtlich
von Luzk unter deutſcher Führung nach Nordoſten weiter ein
gutes Stück vordrang.

Ein dritter Gegenſtoß wurde wenige Tage ſpäter (30. Juni)
nach Bildung einer neu zuſammengeſetzten Stoßgruppe (unter
deutſcher Führung) eingeleitet.

Strömender Regen rauſchte am Vormittag des 30. Juni her
nieder und verwandelte die wolhyniſchen Wege in grundloſen
Moraſt. Stundenlang war für die Artilleriewirkung jede Fern
ſicht ausgeſchaltet. Trotz aller Schwierigkeiten aber wird die
beherrſchende Höhe ſüdlich Gubin geſtürmt. Auch eine links
anſchließende k. u. k. Jnfanterie-TruppenDiviſion macht gute
Fortſchritte und dringt in tapferem Angriff vor, wobei ſie meh-
rere Gegenangriffe kaltblütig abweiſt. Weiter nördlich ſtür-
men deutſche und öſterreichiſche Verbände das Dorf Zubilno
und eine Höhe öſtlich von Tryſten.

Der folgende Tag (1. Juli) trägt den Angriff weiter vor.
Auf 18 Kilometer Breite ſind die ruſſiſchen Stellungen einge
brochen. Bis 5 Kilometer Breite iſt Gelände nach Oſten ge
wonnen.

Ueber mehrfache Linien ruſſiſcher Gräben, hier durch dichtes,
verſumpftes Waldgelände, dort über freie Niederungen. trotz
zahlreicher Gegenangriffe ruſſiſcher Jnfanterie, ohne Rückſicht
auf mehrfache Attacken der Transamur-ReiterDiviſion und
einer zuſammengeſetzten KavallerieDiviſion. wird am Abend
des 2. Juli das Höhengelände um Michailowka-Gubin erreicht.

In der Nacht zum 3. Juli beginnt der Ruſſe mit dem Gegen
ſtoß: ſtarke Jnfanterieangriffe und nächtliche Kavallerie-
Attacken leiten zwei zäh durchgeführte Maſſenangriffe ein.
Unter außergewöhnlich ſchweren Verluſten wird der Gegner
reſtlos abgeſchlagen.Auch die inzwiſchen verſtärkte Nordgruppe hatte den Angriff
vorgetragen. In der Nacht zum 3. Juli räumt der Feind flucht-
artig unter ſchweren Verluſten eine von ihm beſetzte Brücken-
kopfſtellung auf dem nördlichen Stochodufer an der Straße
Kowel Luck.

Der verhältnismäßig geringe Raumgewinn dieſer drei
Gegenangriffe überraſchte die Führung nicht. Es war vor-
ausgeſehen, daß unter den vorliegenden Verhältniſſen der ört
liche Erfolg dieſer Gegenſtöße wohl beſchränkt bleiben würde.
Sie fielen in eine Periode gegenſeitigen Kräfteansagleiches bei
uns und unſerem Gegner. Jmmerhin wurde durch dieſe
Gegenſtöße unſere ſeit 5. Juni gemachte Beute auf eiwa 100
Maſchinengewehre, 128 Offiziere und über 19900 Mann erhöht.
Die große Bedeutung dieſer unter deutſcher Führung
ſofort eingeleiteten dreimaligen Gegenſtöße iſt aber nicht nach
dieſen Zahlen oder dem erzielten Raumgewinn zu bemeſſen.
Jhr Wert liegt in ihrer rein militäriſchen, pſychologiſchen und
moraliſchen Bedeutung

General von Linſingen nimmt dem bisher unabläſſig vor-
drückenden Angreifer die Freiheit des Handelns, zwingt ihn zu
Erwägungen und Umgruvppierungen. feſſelt Kräfte, die an
anderer, politiſch für Rußland wichtigen Stelle eingeſetzt wer-
den ſollten und veranlaßt die ruſſiſche Führung zu Verſchie-
bungen ihrer Reſerven dort hin. wo ſie den deutſchen An-
griff befürchtet! Hinfort bemüht ſich die ruſſiſche Heeresleitung
durch unabläſ irche Neberger weiterer ſtarker Kräfte, das
verlorene nebergewicht wieder zu erreichen

e Unterhaltungs-Beilage e

m

Dummer 210 [916

Das Spiel des Kräfteausgleichs an zahlenmäßigen, taktiſchen
und moraliſchen- Werten wird fortgeſetzt. n herangeführte
Kräfte geſtatten dem Gegner die Einleitung Lkines ſtarten An
griffs gegen den linken Flügel öſterreichiſcher Truppen im
Styrbogen. Die hier ſtehenden Verbände weichen unter dem
gegen die Orte Gruziatyn und Koſtiuchnowka angeſetzten An
griff nach Weſten aus und werden hinter den Stochod zurück-
gensmmen. Jn dieſen Kämpfen zeichnete ſich beſonders die
polniſche Legion aus, die in tapferem Gegenſtoß dem Feinde
wichtiges Höhengelände entriß.

Einige Tage ſpäter drückt der Feind ſüdweſtlich Luzk eine in
der Gegend weſtlich von Gubin eingeſetzte k. u. k. Diviſion zu-
rück. Zur Ausgleichung der dadurch geſchaffenen Lage wird die
hier kämpfende Gruppe aus den eroberten Stellungen ein Stück
zurückgenommen, ebenſo die ſüdlich anſchließende Gruppe.

Gegen dieſe neue Front und gegen die Stochodlinie glaubt
nun die ruſſiſche Führung bei weiterem rückſichtsloſen Men-
ſcheneinſatz neue Erfolge erzielen und das befohlene Ovpera-
tionsobjekt „Kowel“ ſicher erreichen zu können. Sie vermutet
auf durcheinander gewürfelte Verbände zu ſtoßen, die ſie mühe-
los abfertigen wird, wenn ſie nur energiſch weiter vordrückt.
Sie irrt ſich und ſtößt auf gefeſtigte, nicht nur militäriſch, ſon-
dern auch moraliſch ſtarke Verteidigungslinien, die nicht zu
überrennen ſind. Den weiten Halbbogen um Luzk halten kräf-
tige deutſche Truvven, öſterreichiſchungariſche Verbände und
tapfere polniſche Legionäre. Der vermeintliche Siegeslauf iſt
zu Ende, ein neuer Angriff muß eingeleitet werden. Dazu aber
bedarf die ruſſiſche Führung friſcher ausgeruhter Kräfte. Sie
zögert nicht, holt dieſe Kräfte von allen verfügbaren Fronten
zuſammen, läßt andere volitiſch wie ſtrategiſch bedeutſame
Ziele in den Hintergrund treten und richtet das Höchſtmaß der
Kraftentfaltung auf Kowel. Während im Norden gegen
Baranowitſchi, im Süden gegen Lemberg der ſtrategiſche Durch-
bruch angeſtrebt wird, wird der auf Kowel einfach rück-
ſichtslos befohlen!

Jn Richtung und über Kowel ſoll General Bruſſilow den
Keil eintreiben, der die verhündeten Heere auseinander ſprengt,
die Flanken freilegt zur Aufrollung und die weitere Sieges-
bahn öffnet nach Weſten. „Durchbruch nach Kowel um jeden
Preis“ ſo heißt nun die Loſung für Bruſſilows Offenſive
in Wolhynien. Wie im März auf Wilna, ſo werden nun, gegen
Ende Jnli, alle Kräfte eingeſtellt auf das Ziel „Kowel“. Schon
ſtehen, wie während der Frühjahrs-Offenſive, Kavalleriemaſſen
bereit zur Verfolgung über Kowel nach gelungenem Durch-
bruch. Unerbittlich wird dem letzten Muſchick die Loſung
„Kowel“ in den Schädel eingehämmert.

Mitte Juli ſind der ganzen ruſſiſchen Armee bereits die Tage
bekannt, an denen Kowel entſcheidend anzugreifen iſt. Der
erſte Angriffstag iſt für den 28. Juli, ein etwa nötiger zweiter
Zeitpunkt auf den 7. Auguſt feſtgelegt. Am 12. Auguſt
ſpäteſtens muß Kowel in ruſſiſcher Hand ſein, „um jeden
Preis. Die ruſſiſche Heeresleitung hat ſich wohl aus ge-
wiſſen, in ihren Umriſſen erkennbaren Gründen auf die an-
gegebenen Zeitpunkte zur Erzwingung des ſtrategiſchen Durch
bruches auf Kowel feſtgeleqg.

Zwar rüttelt nun die ruſſiſche Führung mächtig und mit
grimmiger Wut an der eiſernen Schranke, die General von
Linſingen zwiſchen Luzk und Kowel geſchloſſen hält. Bald an
dieſer, bald an jener Stelle drückt der Ruſſe gegen unſere Front.
Ohne Erfolg.

Alle verfügbaren Kräfte rafft der Feind zuſammen. Unſere
Flieger beobachten die Maſſentransporte auf den nach Luzk
und Kowel führenden Bahnen. Sie beanügen ſich nicht mit der
Beobachtung und Meldung. Hsufig ſtürzen ſie ſich auf wenige
100 Meter hinab und überfallen die Transporte ſowie mar-
ſchierende Kolonnen durch Bomben und wohlgezieltes Ma-

ſchinengewehrfeuer. (W. T. B.)
Kleines Feuilleton.

Die bulgariſchen Bauern.
Der Schilderung desrumäniſchen Bauernſchaft, die wir

kürzlich brachten, ſei gegenübergeſtellt, was ein Kenner von
Land und Leuten über die bulgariſchen Bauern ſchreibt:
Die Bulgaren ſind Bauern, beinahe nichts als Bauern. Wohl
hat auch das rumäniſche Volkstum ſeinen Halt an der Bauern-
ſchaft gefunden und ſeine Sprache wurde wiedererweckt und
hervorgeholt aus den Lehmhütten des Landvolkes und den
hölzernen Bauten von Schafhirten der Karpathen. Aber der
rumäniſche Bauer blieb auch, nachdem die Bojaren, die Prieſter
und die Intelligenz ſeine Mundart zur Literatur und Staats-
ſprache gemacht hakten, hörig und halbfrei, der Hinterſaſſe der
Grundherrenkaſte, der willenloſe Gefolgsmann einer Ober-
ſchicht, die für ihn handelt, Politik macht und den Staat ver
waltet. Viertauſend Grundherrenfamilien mit ihrer Gefolg
ſchaft von Advokaten und Literaten tragen den rumäniſchen
Staat und ſpielen auf dem ſozialen Untergrunde hilfloſen
Elends den Freiſtaat, die Demokratie nach franzöfiſchem
Muſter. Das bulgariſche Gemeinweſen iſt dagegen in Wahr-
heit ein Bauernſtaat. Der Bauer gibt ihm das Gepräge, und
der Jntellektuelle, der auch dort führt, dient im großen und
ganzen dieſer bäuerlichen Demokratie.

Von der bulgariſchen Bevölkerung ſind nicht weniger als
80 Prozent Bauern. Von den 800 000 bäuerlichen Einzelbeſitzern
wohnen 546 000 unmittelbar auf ihrer Scholle. Die Hälfte des
Landes gehört den Bauern als Einzelbeſitz. Ein weiteres
Viertel iſt Gemeindebeſitz unter Verwaltung von Bauern. Das
letzte Viertel iſt Großbeſitz, in den ſich der Staat, die Kirchen
und Klöſter teilen. Die Maſſe der Bauern arbeitet ſich nur
mühſam aus der primitiven Betriebsweiſe empor. Der
hölzerne Pflug iſt noch weit verbreitet; die techniſchen Hilfs
miltel der Landwirtſchaft ſpielen noch keine Rolle neben dem
zöähen, nüchternen Fleiße. Der Hektarertrag an Weizen be
trägt erſt 10 Zentner gegen 22 in Deutſchland. Doch iſt der
bulgariſche Gartenbau berühmt, ebenſo die Roſenkultur zur
Gewinnung von Roſenöl und der Tabakbau. Selbſtverſtänd-
lich iſt der freie bäuerliche Beſitz der rationellen Viehhaltung
weit günſtiger als die rumäniſchen Getreidefarmen mit Pacht
ſyſtem und halbhörigen Ackerbauarbeitern. Agrarfragen gibt's
hier wie dort, aber ſie unterſcheiden ſich wie ſelbſtändiges
Bauerntum von dem Latifundienſhyſtem mit ihren blutigen
Pachtverträgen. Bulgarien iſt bäuerlich ſolide. Es hat dort
nie den romantiſchen Schwung gegeben wie in Serbien, oder
den ſchwindelhaften Phraſenſchwall wie in der Bukareſter
Boulevardpreſſe. Bulgarien iſt überhaupt für den Literaten-
geſchmack langweilig, für den Geſchäftemacher trocken und
ſchwunglos; um ſo beſſer für das Land ſelbſt. Die Größe und
Kraft der Staaten liegt überhaupt nicht im Papier. Weder
in dem der Tagesliteratur noch in jenem der Börſenumſätze.

Auf ſolchem Boden und in ſolcher Umwelt wohnt das Volk,
das mit Recht „als das nüchternſte, arbeitſamſte und ſpar-
ſamſte Volk Europas“ gilt, das außerdem die geringſte Sterb
lichkeit und die höchſte Altersgrenze unter ſämtlichen zivili-
ſierten Völkern der Welt hat. FJährlich ſterben mehr als 1000
Menſchen, die die goldene Hochzeit gefeiert haben Jm Jahre
1911 wurden gezählt an Verſtorbenen, die das Alter von 100
bis 105 Jahren erreicht haben, 275 Menſchen, das Alter von
105 bis 110 Jahren 57, von 110 bis 115 Jahren 37, von 115 bis
120 Jahren 15, von 120 bis 125 Jahren 11, von mehr als
125 Jahren 4 Menſchen. Die Altersſtatiſtik dieſes Landes
mutet beinahe bibliſch an.



Halle und Saalkreis.
Halle, den 8. September 1916.

Das Reichsgericht gegen preistreiberiſche Gewinne.
Der Reichskanzler hat über wucheriſche Lebensmittelpreiſe

in ſeiner Antwort auf die Eingabe der Generalkommiſſion der
Gewerkſchaften bekanntlich erklärt: Zur Unterdrückung der
auch von ihm bedauerten Preistreibereien auf dem Lebens-
mittelmarkte würden noch weitere Maßnahmen getroffen wer-
den; in der Verurteilung jeglicher Form von Kriegswucher
nd dem Beſtreben, dies giftige Uebel auszurotten, könne keine
Meinungsverſchiedenheit beſtehen. Jetzt wird in der offiziellen
Sammlung grupdlegender Reichsgerichtsentſcheidungen der
Wortlaut der Urkeilsbegründung zu dem Urteil des 3. Straf-
ſenats vom 14 Februar 1916 veröffentlicht, nach welchem auch
ein den Marktpreis nicht überſteigender Preis einen über
maßigen Gewinn bedeuten kann, wenn der Marktpreis
mit der allgemeinen Marktlage nicht übereinſtimmt. Da
die Frage täglich vor Gericht aktuell werden kann, geben wir
aus der Begründung das Weſentliche nachſtehend wieder:

Die Auffaſſung, ein den Marktpreis nicht überſteigender
s könne keinen übermäßigen Gewinn „im Sinne der

Zundesratsverordnung“ vom 23. Juli 1915 enthalten, trifft
zu. Die Verordnung ſoll bewirken, daß die darin bezeich-

egenſtände des täglichen Bedarfs allen Bevölkerungs-
kreiſen zugänglich bleiben. Die Not des Krieges, die allen ge-
meinſam iſt und von allen einmütig und opferwillig getragen
werden ſoll nicht von einzelnen dazu benutzt werden

e Gelegenheit zum Gelderwerb und Erzielen über-
zewinne auf Koſten des Gemeinwohles für ſich aüs-
Bei Prüfung, ob ein geforderter oder gezahlter

nen übermäßigen Gewinn enthalte, verlangt die Ver-
ig ück ſichtigung der geſamten Verhält-niſſe, insbeſondere der Marktlage“. Dieſe, eine

Beſamthei ziehungen, und der Marktpreis einer Ware
ſind nicht Die Marktlage berückſichtigen bedeute nicht,
der Händler dürfe mit dem Marktpreiſe gehen, ihm folgen, und
die eigenen Preiſe danach richten, wie die Reviſion meint.

un dabei würde gerade das eintreten können, was verhütet
l in der Verordnung bezeichneten Gegenſtände

den Verbrauchern in einem Maße verteuert werden,
ir wenigen unter ihnen möglich wäre, ſie zu er-

würde ſo die Ernährung und Lebenshaltung
der Bevölkerung erſchwert und damit die all-

ne Wohlfahrt durch einen ſchrankenloſen Er-
werbsſinn einzelner gefährdet werden können. Dem über-
mäßigen Gewinn des einzelnen ſteht nicht der Marktpreis der

re, ſondern der gewöhnliche Gewinn gegenüber, wie
r auch ſonſt beim Verkauf der gewiſſen Gegenſtände üblich
ind angemeſſen iſt, um den Handel damit nutzbringend zu ge-

t ein Gewinn, der durch die geſamten Verhältniſſe, ins-
idere die Marktlage, gerechtfertigt wird, alſo ſachlich be-

iſt. Nur dieſen läßt die Verordnung zu. Sie iſt ge-
t beſtimmt, der Meinung entgegenzutreten, als dürfe

J eine B e r

de Rl t

d rsſelt C.

Die

ſchranben, um die vorteilhafte Marktlage und die Not des
Krieges zu Geldgewinn auszunutzen, die in gewöhnlichen Zeit-
läuften dem Kaufmann in der Regel aus der Ware nicht zu-

wären und in den Verhältniſſen keine Stütze finden.
Auch in einem dem Marktpreis entſprechenden Preiſe kann

her für den einzelnen Verkäufer ein übermäßiger Gewinn
ecken, der ſtrafbar iſt.“

hat unſere Bezirks-Preisprüfungsſtelle be
feſtgelegt, daß ein Kaufmann auf ſeinen Einkaufspreis
ens die im Frieden üblichen Prozentſätze aufſchlagen

Anlehnung an höhere Tagespreiſe iſt wucheriſch.

a tloſſen

r rin l V i t e

Eine neue Milchpreiserhöhung!
ig überraſchend erſcheint heute eine Magiſtratsbekannt-

die uns eine neue, ſehr empfindliche Milchverteue-
Ohne jede Vorankündigung oder begründende

Mitteilung iſt gleich ein Aufſchlag von 4 Pfennig aufs Liter
feſtgeſetzt, was die armen Familien erneut ſchwer treffen muß
und weitere Beſchränkung der Ernährung gebietet.

Die Bekanntmachung beſagt S 1. Der Höchſtpreis von Voll
den Kleinhandel wird auf 32 Pf. für den Liter, frei
fert, der Höchſtpreis für Kindermilch in Flaſchen auf

37 Pf. und der Höchſtpreis für Magermilch auf 18 Pf., frei
Haus, feſtgeſetzt. Höhere Preiſe dürfen weder gefordert noch
gezahlt werden.

z 2. Zum Zwecke der vorzugsweiſen Verſorgung von ſtillen
den Müttern, Kindern und Kranken mit Vollmilch
wird beſtimmt Die Abgabe von Vollmilch durch Milchhändler
unmittelbar an Verbraucher und die Entnahme beim Milch-
händler durch den Verbraucher darf bis 9 Uhr vormittags nur
an Perſonen erfolgen, welche mit einem vom Magiſtrat der
Stadt Halle ausgeſtellten Milch ſche in verſehen ſind. Hier-
bei darf dem Abnehmer eine größere Menge Vollmilch, als
diejenige, auf die der Milchſchein lautet, nicht abgegeben wer-
den. Dieſe Beſtimmung gilt nicht für die Milchverſorgung
der Krankenhäuſer. Von 9 Uhr vormittags an darf die Ab-
gabe und Entnahme von Vollmilch ohne Milchſchein erfolgen,
doch iſt die Abgabe folgenden Beſchränkungen unterworfen:
a) An einen Haushalt darf für jeden Haushaltungsangehöri-
gen, welcher das 14. Lebensjahr zurückgelegt hat, keine größere
Menge als höchſtens Liter abgegeben werden, auch darf vom
Haushalt keine größere Menge entnommen werden. Die Zahl
der zum Haushalt gehörigen Perſonen und deren Alter iſt im
Bedarfsfalle aus dem Lebensmittelſcheine zu entnehmen.

An Gaſtwirtſchaften, Speiſebetriebe, Konditoreien, Kaffee-
häuſer, Hotels darf Vollmilch für den gewerblichen Betrieb
nicht abgegeben werden, auch dürfen ſie Vollmilch für dieſen
Zweck nicht entnehmen.

Die Abgabe und Entnahme von Magermilch iſt einer Be-
ſchränkung nicht unterworfen.

S 3. Soweit Milch im Umherfahren unmittelbar an Ver-
braucher abgeſetzt wird, gilt die Zeitbeſchränkung des S 2 nicht,
vielmehr ſind ohne Rückſicht auf die Tageszeit die Jnhaber von
Milchſcheinen, welche bisher zu den Kunden gehörten, in
erſter Linie zu berückſichtigen.

3 4. Wer gegen die Beſtimmungen dieſer Verordnung ver-
ſtößt, insbeſondere auch, wer mehr Milch abnimmt, als
ihm gemäß dieſer Verordnung zuſteht, wird nach S 8 der Ver-
ordnung des Bundesrates zur Regelung der Milchpreiſe und
des Milchverbrauches vom 4. November 1915 RGB. S. 723 mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder an Geld bis zu 1500 Mk.
beſtraft.

Der Magiſtrat ſchreibt dazu noch: Die durch heutige Ver-
ordnung geregelte Milchverſorgung iſt eine vorläufige.
Sie iſt durch die Bundesratsverordnung über Fettverſorgung
notwendig geworden. Eine endgültige, auf Ausgabe von
Milchkarten aufgebaute Verſorgungsregelung ſoll ſpäter
erfolgen. Perſonen, welche bis dahin bei dem Einkauf von
Milch für Säuglinge und Kranke etwa Schwierigkeiten haben
ſollten, können ſich zwecks Ausſtellung eines Vorzugsſcheines
an den Magiſtrat (Stadt-Ernährungsamt) wenden.

ringt

mitlch fur
Haus gelie

Gründung von Schülerhorten.
Der Bund zur Erhaltung und Mehrung der Volkskraft

ſchreibt den Zeitungen:
Von Woche zu Woche vermehrt ſich die Zahl der Familien,

aus denen der Vater zu den Waffen einberufen worden iſt und
die Mutter außerhalb des Hauſes Beſchäfti-
gung und Brot ſuchen muß. Die Erziehung und Beauf-
ſichtigung der Kinder durch das Elternhaus geſtaltet ſich ſomit
in vielen Familien immer ſchwieriger, und für die Allgemein-
heit ergibt ſich hieraus die ſtändig wachſende Pflicht, ſich der
unbeaufſichtigten Jungen und Mädchen während der ſchul-

freien ne letzten Endes die beklagte e kin ger 7 mindeſtens zu ne er
heblichen Prozentſate auf ungenügende Uederwachung und
n e ihn oder Müßiggang der Jugend-ichen zuführen.

ngeſichts dieſer großen Gefahr für die Zukunft hat der
Bund zur Erhaltung und Mehrung der Volkskraft beſchloſſen,
zunächſt zwei Schülerhorte für Knaben in der
Volksſchule an der euen Promenade für dasWinterhalbjahr einzurichten. Jn dieſe Horte n je W Kna-
ben aus den zweiten und dritten Volksſchulklaſſen der um-
liegenden Volksſchulen aufgenommen werden.

Durch die Vereinigung einer kleineren Zahl von Knaben in
einem Horte glaubt der Bund in ſeiner Einrichtung einen
beſſeren Erſatz für das fehlende Elternhaus ſchaffen zu können,
als es in Horten mit weit höheren Beſucherzahlen möglich iſt.
Neben der Erledigung der Schularbeiten, die bei
dem mehr gleichaltrigen ülermaterial nur einen geringen
Teil der Hortzeit beanſpruchen dürfte, ſoll verſucht werden, die
Jungen durch mancherlei Kurzweil und Spiel zu erfreuen, und
durch verſchiedenerlei Handbeſchäftigung zu nützlicher und doch
genußreicher Verwendung der freien Zeit anzuregen.

Jm Winterhalbjahr werden den Horten die Schüler-
werkſtätten an der Neuen Promenade an mindeſtens zwei
Nachmittagen zur Verfügung ſtehen. Die Knaben ſollen hier
unter Anleitung des Hortleiters lernen, einfache Spielzeuge
oder nützliche Gebrauchsgegenſtände aus Holz, Pappe oder
Papier herzuſtellen. Die übrigen Horttage ſollen in erſter
Linie dem Spiel und der Wanderung in die nächſte
Umgebung der Stadt Halle freigehalten werden. Bei un-
günſtigem Wetter wird in der Hortzeit auch geleſen und ge-
baſtelt. Bei der zuletzt genannten Beſchäftigungsart ſollen die
Hortſchüler angeleitet werden. aus ſcheinbar wertloſem Alt-
material allerlei brauchbare Gegenſtände herzuſtellen.

Für das Sommerhalbijahr iſt außerdem die Einrichtung von
Hortgärten vorgeſehen. Der Bund ſtellt von erpachteten Lände-
reien in unmittelbarer Nähe der Stadt ſo viel Bodenfläche zur
Verfügung, daß jedem Hortbeſucher ungefähr 20 Quadrat-
meter Land zugeteilt werden können, die unter Anleitung und
mit Hilfe des Hortleiters, je nach den Wünſchen und dem
Können der betreffenden Knaben verſchieden bewirtſchaftet
werden ſollen. Bei Einhaltung des hier nur kurz ſkizzierten
Arbeitsplanes darf von der Arbeit im Hort erhofft werden, daß
ſie mithilft, unſere Schuljugend vor mancherlei Verfehlungen,
die aus dem Müßiggang und dem ungeſtillten Triebe zur Be
tätigung erwachſen, zu bewahren, und geſund empfindende,
u und doch ſittlich ernſte Jugendliche heranwachſen zu
laſſen.

Beiträge werden von den Hortkindern nicht erhoben werden.
Die Anmeldung zur Teilnahme an den Horten, welche am
Montag, den 16. Oktober, eröffnet werden, kann in der
Zeit vom 11. bis 23. September an jedem Montag, Dienstag,
Donnerstag und Freitag, vormittags von 11 bis 12 Uhr, bei
Herrn Rektor Breitbarth, Neue Promenade 13, Zimmer
Nr. 5, erfolgen.

Auf dem ſtädtiſchen Lebensmittelmarkt in der Talamtſchule
ging geſtern der Margarineverkauf und auch heute der Eier-
verkauf glatt von ſtatten. Der Margarineumſatz betrug geſtern
2727 Mk. Weißkohl und Mohrrüben ſtanden heute wieder zum
Verkauf, doch ſind auch für morgen noch größere Vorräte vor-
handen. Ebenſo gibt es morgen wieder Goulaſch und Leber-
wurſt in Büchſen, ſowie Hamburger Rauchwurſt, das Pfund für
4,50 Mk. Als Probe ſind einige Tonnen geſalzener Schellfiſche
angekommen, die ebenfalls morgen zum Verkauf kommen. Ein
Kochrezept für dieſe Ware wird noch veröffentlicht werden.

Eine ſtädtiſche Molkerei. Gemäß dem Antrage des
Rathenower Magiſtrats wurden in der letzten Stadtver-
ordneten- Verſammlung zunächſt 25 000 Mark bereitgeſtellt zur
Anlage einer ſtädtiſchen Molkerei auf einem Stadtgrundſtück,
die ſchätzungsweiſe 4000 Liter Milch auf den Tag aus ländlichen
Ortſchaften beziehen und an die Rathenower Bürgerſchaft ver-
kaufen ſoll. Weiter iſt die Erbauung eines auf den Maſſen-
betrieb eingerichteten Schweine- und Hühnerſtalles
auf dem Wirtſchaftshof des Rathenower ſtädtiſchen Kranken-
hauſes beſchloſſen worden. Jn Halle fehlt für ſolche kom-
munale Aufgaben immer noch jeglicher Sinn. Hier überläßt
a möglichſt alles Privathänden, die ihre Gewinne
machen.

Eine Futterwirtſchaftsſtelle der Provinz Sachſen iſt mit dem
Sitze in Halle ins Leben getreten. Gegenſtand des Unterneh-
mens iſt die Förderung der Zucht und Haltung von Haustieren,
insbeſondere Beſchaffung und Verteilung von Futtermitteln,
ſowie die Abwicklung kriegs wirtſchaftlicher Aufgaben die der
Geſellſchaft durch Behörden oder behördliche Organiſationen
übertragen werden. Das Stammkapital beträgt 50 000 Mk.

Ueber Sacharinzuteilung an Haushaltungen und Gewerbe-
treibende ging uns bei Redaktionsſchluß eine lange Bekannt-
machung zu, die wir infolge der ſpäten Zuſtellung erſt morgen
veröffentlichen können.

Vilſigere Fracht für Kartoffelſendungen.
ernährungsamt hat ſeinerzeit bekanntgegeben, daß der Ver-
braucherpreis für Kartoffeln zum Einkellern im Herbſt den
Satz von etwa 4,75 Mark und zum Kleinverkauf während des
Winters von etwa 5,50 Mark je Zenter nicht überſchreiten
ſollte. Die Verhandlungen über die zur Erreichung dieſes
Zieles notwendigen Frachtermäßigungen ſind nunmehr abge-
ſchloſſen. Faſt alle Staatseiſenbahnverwaltungen haben ſich
ſchon bereit erklärt, den Höchſtfrachtſatz für Kartoffeln, der
bisher 50 Pfennig je Zenter betrug, auf 25 Pfennig herab-
zuſetzen. Das Reich erſtattet denjenigen Gemeinden,
deren Frachtaufwendungen in der Zeit vom 1. Oktober 1916
bis zum 15. Auguſt 1917 trotz der Frachtermäßigung noch mehr
als 15 Pfennig im Durchſchnitt betragen, den Mehrbetrag. Die
Gemeinden haben alſo infolge dieſer Leiſtungen vom Staat
und Reich für die von ihnen auf Anweiſung der Reichs-
kartoffelſtelle bezogenen Speiſekartoffeln vom 1. Oktober 1916
ab im Höchſtfalle 15 Pfennig Durchſchnitts-fracht zu entrichten. Die Reichskartoffelſtelle wird vom
1. Oktober 1916 ab auch die von den Bedarfsgemeinden an die
Lieferungskreiſe zu zahlende Vermittlungsgebühr, die ſeit dem
Februar 1916 24 bis 80 Pfennig betrug, auf 20 Pfennig fürden Zentner herabſetzen. Da nur gute, geſunde, verleſen
Kartoffeln dem Erzeuger mit 4, Mark zu bezahlen und
für Minderwert Abzüge zu machen ſind, können den
Gemeinden irgendwie erhebliche Verluſte bis zum Einkellern
kaum erwachſen.

Amol Verſand von Volrath Wasmuth, Hamburg 40, Amol-
poſthof. Dieſer Firma iſt durch Anordnung des ſtellvertreten-
den Generalkommandos vom 98, Juni 1916 der Vertrieb des
Mittels Amol durch Ankündigungen verboten worden, die ihm
irgendwelche beſondere Heilkraft für die Truppen nachrühmen.
Bei den angeſtellten Ermittlungen hat ſich ergeben, daß der
Geſchäftsinhaber des Amol-VPerſand, Vollrath Wasmuth, noch
Geſchäftsführer einer angeblich chemiſchen Fabrik Granol-
Geſellſchaft m. b. H. Hamburg, Mühlenkamp 29 bis 31 und der
RadioVerſand Geſellſchaft m. b. H. iſt, die ſich ebenfalls mit
dem Vertrieb eines ſogenannten Heilmittels befaſſen. Ueber-
dies hat Vollrath Wasmuth am 11. September 1915 unter der
Firma HindenburgKognak-VertriebGeſellſchaft, eine Geſell
ſchaft m. b. H., mit einem Stammkapital von 20 000 Mark durch
Eintragung in das Handelsregiſter Hamburg gegründet Nach
einem der Handelskammer erſtatteten Gutachten hat es den
Anſchein, als ob dieſes Unternehmen unter ſchwindelhafter Aus
nutzung des Namens des Generalfeldmarſchalls betrieben wird.

Rechnungen 10 Pf. Porto. Wenig bekannt iſt es, daß
Rechnungen nach dem neuen Poſttarif unter die Geſchäfts
papiere zu die wie bisher nur mit einer 10 Pf-
Marke frei zu machen ſind. Als Geſchäftspapiere werden an-
geſehen alle Schrifſtücke und Urkunden, die nicht die Eigenſchaft
einer eigentlichen oder perſönlichen Mitteilung haben, z. B.
Prozeßakten, Rechnungen, Ladeſcheine, Frachtbriefe uſw.

Das Kriegs-

wendungen einem invaliden Soldaten zurief.

Die Auff
enthalten und der Umſchlag darf nicht rn

Stadttheater. Außer vielen dekorativen
Verbeſſerungen für die ſzeniſche Ausſtattung des Wagner
Siegfried iſt der Fafner. deſſen Erſcheinen bekanntlich eine
größten techniſchen Schwierigkeiten des Werkes bedeutet völlig
neu angefertigt worden. Die Herſtellung des Rieſenwurms.
der nach den Wagnerſchen Vorſchriften einer ungeheuren
Eidechſe gleicht, geſchah in der eigenen Werkſtätte des
theaters. Die Aufführung des Siegfried nun
7 Uhr. Das Werk wird ſtrichlos gegeben wer
abend werden zu Torquato Taſſo Schülerkarten an der Tages
und Abendkaſſe ausgegeben. Sonntag nachmittags 3 Uhr.
geht als Volksvorſtellung das Liebesdrama Jugend
von Max Halbe in Szene.

1. Konzert der aktiven 26er-Regimentskapelle. Auf das
morgen, Sonnabend, den 9. September, abends 8 Uhr, in der
Saalſchloßbrauerei ſtattfindende Wohltätigkeitskonzert der aus
dem Felde beurlaubten Regimentskapelle der 36er unter ihrem
neuen Dirigenten, des Königl. Muſikdirektors Ernſt Schneider,
ſei hiermit nochmals aufmerkſam gemacht. Der Ertrag ſoll den
Hinterbliebenen des Füſilier- Regiments Nr. 36 zugute kommen.

Feuer. Zur Beſeitigung eines geringfügigen Brandes, her
vorgerufen durch Ueberlaufen kochenden Teers, wurde die
Feuerwehr nach einem Fabrikgrundſtück in der WMerſeburger

gerufen. Nach kurzer Tätigkeit konnte die Wehr wieder
abrücken.

chrift muß die h „Geſchäfts papiere

Vereins- und Vergnügungsanzeigen.
Volkspark. Morgen, Sonnabend, abend 8146 Uhr iſſ

im unteren Saal ein gr. Bunter Abend, der vom Bandel Trio
(Vortragsſänger) ausgeführt wird. Die Darbietungen ver
ſprechen den Beſuchern einige heitere Stunden.

Aſtoria-Lichtſpielhaus. Jn den morgen undSonntag ſtattfindenden Jugendvorſtellun z n gelangt
u. a. Robect und Bertram oder Die luſtigen Vagabunden, nach
der bekannten Räderſchen Poſſe für den Film bearbeitet, zur
Vorführung, was gewiß auch manchen Erwachſenen veranlaſſen
dürfte, ſich dieſes ans der Jugendzeit her bekannte urkomiſche
Stück in der Verfilmung anzuſehen. Außerdem enthält das
Krogramm Bilder von unſerer Marine, vom HydroAuto, einer
wichtigen öſterreichiſchen Erfindung: und ferner zwei kleine
Dramen Hrüderchen und Schweſterchen, Der menſchenfreund
liche Fabrikbeſitzer, Bilder von Frankenhauſen am Kyffhäuſer
und die neueſten Kriegsberichte. Die Vorſtellungen beginnen
um 3 Uhr und enden um 5 Uhr

Jm Apollotheater feiert der bekannte Bourlesk-
Komiker Paul Hartenſtein Triumphe als Rentier Wupp-
dig in dem Lachſchlager Der Klapperſtorch fliegt, der aber nur
noch dreimal aufgeführt wird, da bereits für Montag, den
11. September, ein neuer Spielplan angeſetzt iſt Hartenſtein
bat dafür den muſikaliſchen Schwank Verheiratete Junggeſellen
mit der reizenden Muſik von Rudolph Nelſon gewählt. Es
empfiehlt ſich, Karten vorher im Theaterburean in der Zeit von
Le 1 und 5--7 Uhr zu löſen, um den ſtarken Andrang an den
Heiden Abendkaſſen zu vermeiden. Sonntag, den 30. September,
iſt der Vorverkauf im Theaterbureau ab 9 Uhr morgens un-
unterbrochen geöffnet.

Biophon- Theater. Die neue Leitung des Biophon-
Theaters, Gr. Ulrichſtraße 57, teilt mit, daß das Theater wieder
ſeine Pforten für die kommende Herbſt- und Winterſpielzeit
geöffnet hat. Als Eröffnungs- Spielplan iſt eine AſtaNielſen-
Woche zuſammengeſtellt. Näheres ſiehe Anzeige.

StadtTheater.
Großſtadtluft. Dieſes Luſtſpiel der altbewährten Schwank-

firma Blumenthal und Kadelburg erfüllte ſeinen
Zweck, einige Stunden angenehm unterhalten zu wollen, auch
geſtern abend wieder in ausgezeichneter Weiſe. Es iſt zwar

wie alle Blumenthal Kadelburgſchen Stücke nicht mit
geiſtigen Offenbarungen beſchwert, beſitzt aber in der gut ge
troffenen Zeichnung einiger Berliner Großſtadttypen, ſeinen
ſatiriſchen Streiflichtern auf das kleinſtädteſche Spießbürger-
tum, ſeiner mit viel Geſchick ausgeklügelten Situationskomik,
ſeinen luſtigen Einfällen und mehr oder minder gut geratenen
Witzen und Witzeleien unzweifelhaft erhebliche Bühnenwirk-
ſamkeit. Wird es dann noch ſo flott und lebendig geſpielt, wie
geſtern unter Ludwig Maſſons bewährter Spielleitung,
ſo kommt es einem gar nicht ſo recht zum Bewußtſein, daß in
dem „Luſtſpiele“ ein an ſich dürftiger Stoff in vier Aufzügen
doch recht breitgewalzt iſt; daß die Sache, mit dem Siege der
Großſtadtluft, ſchließlich im Familienblattſtile einen allſeits
befriedigenden Ausgang nimmt, das iſt eine bei Blumenthal
und Kadelburg unumgängliche Selbſtverſtändlichkeit.

Von den Darſtellern füllte jeder ſeine Rolle ganz aus.
Voran aber iſt Hans Friedriſch zu nennen, der uns in
lebensvoller, warmherziger und verinnerlichter Darſtellung den
im Kleinſtadtleben verkümmerten Dr. Eruſius men chlich
näher brachte, und für dieſe Glanzleiſtung mit Recht durch
eine Blumenſpende ausgezeichnet wurde. Jn dem angehenden
Leidensgefährten des Dr. Cruſius, dem Ingenieur Flemming,
gab Adalbert Kriwat in der ſicheren und gewandten Art,
mit der er jede Rolle meiſtert, einen gewitzten, in allen Sätteln
gerechten Berliner, und der tapſige Couſin, deſſen Verſtand
immer fünf Minuten „nachgeht' und der immer und überall
zu ſpät kommt und ſich das Glück ſtets vor der Naſe weg-
ſchnappen läßt, fand durch Max Eckhardt eine vortreffliche
Wiedergabe Jn dem Fabrikanten Schröter geſtaltete Paul
Förſter einen verknöcherten Provinzonkel mit beluſtigender
Ueberzeugungstreue ebenſo lebensecht, wie Dora Debicke
mit dem „kalten und ſtechenden Blicke“ der bösartigen Frau
des Dr. Cruſius höchſt ergötzlich wirkte. Als liebende Frauen
entfalteten Gertrud Sarno und Jrma Grawi r alle
weiblichen Reize. Als Rechtsanwalt Lenz betonte Kurt
Wilke den ſchnoddrigen Lebemann ein wenig über Gebühr,
Alex Trott ſpielte den Rektor mit zu viel Poſe und zu
pathetiſch. und auch Flora Bernard würde als ſittenfeſte
Rektorsgattin mit weniger Ueberreizung glaubhafter gewirkt
haben.

Aus den Gerichtsſälen.
Schöffengericht.

Gefaßter Milchpantſcher. Der Milchhändler Wilde mußte
ſich wegen Milchpantſcherei verantworten. Er iſt früher bereits
zweimal wegen gleicher Vergehen vorbeſtraft. Bei einer kürz-
lich vorgenommenen Milchkontrolle ſtellte es ſich heraus, daß
dieſe mit 16 Prozent Waſſer verdünnt war. ilde will die
Verwäſſerung nicht vorgenommen haben. Entnommene Ver-
glei proben ergaben jedoch, daß die Milch, die aus derſelben
Molkerei ſtammte. bei allen anderen Händlern einwandfrei ge
weſen iſt. Weil die Milch jetzt zu knapp wurde, hat Wilde in
zwiſchen übrigens ſeinen Milchverkauf eingeſtellt. Der Amts
anwalt beantragte vier Pochen Gefängnis und 100 Mark Geld-
r Da der Angeklcte jetzt ſeinen Beruf aufgegeben hat,

ieß es das Gericht bei einer Geldſtrafe von 70 Mark bewenden,

Freigeſprochener Jnvalide. Der Arbeiter T. war ſchwer
krank als Jnvalide aus dem Felde zurückgekehrt. Er
ſtritt ſich oft mit einer Hausbewohnerin, die ihm in häßlicher
Weiſe vorwarf, daß er, der ſeine Geſundheit für den Staat
geopfert hatte, ſich vom Staate unterhalten laſſe. Am nächſten
Tage kamen die beiden wieder aneinander und T. geriet in eine
ſo ſinnlofe Wut, daß er die Frau mit einem Hackenſtiel über
den Rücken ſchlug, ſo daß der Stiel zerbrach. Er mußte ſich
jetzt wegen ſchwerer Körperverletzung verantworten, wurde je
doch freigeſprochen, weil das Gericht annahm, daß er
in einer ſinnloſen ſern gehandelt habe. Der Vorſitzende
rügte ſcharf daeg Verhalten der Verletzten, die derartige Rede
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wii Jn Wirklichkeit war das Verſicherungsgeld
erſt 1921 fällig. Das Geld konnte dann zurückgezahlt
werden und Frau P. mußte ſich jeht wegen gs verant
worten. ſollte ſie 47 Mark unterſchlagen haben,die ſie zum Ankauf von Kartofſeln verwenden ſollte. e. ſtellte

ſich je heraus, daß hier keine v der Unterſchlarorl egen des Betrugs wurde die Frau jetzt zu 20 ar
Gel fe verurteilt Das Gericht betrachtete den Fall ſehr
milde, da die Angeklagte alles getan hat, um den Schaden wieder
gut zu machen

Die Gruppierung der Erdbevöllerung

im Velklrieg.

Es kämpfen jetzt auf der Seite der Zentralmächte Deutſch
land nd Oeſterreich, Bulgarien und die Türkei, auf der Seite
ihrer e Großbritannien, Frankreich, Belgien, Rußland,
Jtalien, Serbien und Montenegro, Japan, Portugal und Ru
mänien. So ſtehen zehn Staaten von 73 808 Quadrat-
kilometern Flächeninhalt und 863 352 000 Einwohnern gegen
vier Staaten von 6 100 440 Quadratkilometern Flächeninhalt
mit 154 990 000 Einwohnern. Ueber die Größe der einzelnen
kriegführenden Mächte unterrichten folgende Tabellen:

Vierverbandsmächte.
(Die überſeeiſchen Beſitzungen ſind in allen Tabellen

einbezogen.)
Quadratkilometer Einwohner

England 32 482 946 440 826 000
Rußland 22 840 546 169 374 000

ankreich 11 114 216 95 154 000
talien a o v 1876 792 36 074 000
elgien 2 394 542 22 493 000

Japan a 673 681 72 206 000ortugal 184 710 15 291 000
Rumänien 137 902 7 509 000Serbien 87 308 4 490 000Montenegro 14 180 435 000

73 808 886 863 352 000
Die Zweibundmächte.

Quadratkilometer Einwohner
Deutſches Reich 3 46565 480 77 208 000
Oeſterreich- Ungarn 676 615 51 390 000
Türkei 18558 980 21 625 000Bulgarien 114 005 4 767 000

6 100 440 154 990 000
Jeber ein Gebiet von fünf Achteln der bewohnbaren Erd-

oberfläche (ohne die Polargebiete) erſtreckt ſich alſo der Welt-
krieg, ſechs Zehntel der Erdbevölkerung ſind von ihm erfaßt.
Ueber die Hälfte der Erdbevölkerung führt Krieg gegen ein
Zehntel. Der Reſt von weniger als vier Zehntel iſt noch nicht
direkt vom Krieg erfaßt. Mehr oder weniger leidet dieſer Reſt
ebenfalls unter dem Kriege.

Kommerziell und politiſch ſtärker in Mitleidenſchaft
gezogene Neutrale.

Quadratkilometer Einwohner
Spanten 1 065 058 20 543 000Niederlande 2079838 44 310 000Schweden e 4 7 u 448 091 5 639 000
Norwegen 322 909 2 858 000Dänemark 145 5129 2 887 000Schweig 41 298 3 765 000Griechenland 115 975 4 256 000China I 188 800 329 618 000
Perſien 1645000 9 500 000Afghaniſtan 624 000 4 450 000Unabhäng. Arabien 2 279 000 960 000
Vereinigte Staaten 9 693 590 106 722 000

29 599 171 534 998 000
Es bleibt nur noch weniger als ein Zehntel der Bevölkerung,

das weniger von der Kriegsgefahr betroffen wird als die bis
ber aufgeführten.

Kommerziell, aber politiſch weniger in Mitleidenſchaft
gezogene Neutrale.

Quadrat- Einkilometer wohner
Uebrige europ. Kleinſtaaten zuſ. 966 468 12 202 000
Aſiatiſche Neutrale I 216 800 9 500 000Afrikaniſche Neutrale 1 985 00 15 446 000
Mexiko. 12208 783 35 528 000Argentinien, Braſilien, Chile 66885 916 20781 000
Uebriges Süd u. Mittelamerika 31 658 1 118 000

88 890 770 103 572 000
Der Krieg hat bewieſen, daß das Verhältnis des Flächen-

inhalts und der Einwohnerzahl nicht den Ausſchlag gibt r
die Entſcheidungen in dieſem ungeheuren Ringen. Die Zahl
der Neutralen iſt durch den Eintritt Rumäniens in den Krieg
abermals zuſammengeſchwunden. Anſtatt zu enden, nimmt
der Weltkrieg immer größere Dimenſionen an.

Gewerkſchaftliches.
Die Frauenarbeit im deutſchen Holzgewerbe.

Nach einer vom Vorſtand des deutſchen Holzarbeiterverban
des veranſtalteten Umfrage, deren Ergebniſſe das Holzarbeiter-

Bekanntmachung.
Nachdem mein

TotalAusverkauf
in meinem bisherigen Geschäft Gr. Ulrichstrasse 52
Sonntag den 10. Sept. beendet ist, mache ich meine
werte Kundschaft darauf aufmerksam, dass meine

Filiale hler

Steinwegl19
gegenüber Jacobstrasse

seit 1913 gegründet, nach wie vor bestehen bleibt.

klagte n waren in den von der Um er Verbleib atte taßten Betrieben im li 1914 St 196500 Arbeite den h d äete bi er e e
rinnen, am 1. Dezember 1915 17279. eſer Rü g nur
der Konjunktur des Gewerbes geſchuldet iſt, aber keineswegs
auch einen Rückgang der Frauenarbeit überhaupt bedeutet,

t dieſe e Auf je tauſend iche Ariter kamen Arbeiterinnen
Juli 1914 Dezember 1915

8,1 17,1Die Beſchäftigung der Frauen hat ſich ſomit in dieſen
114 Kriegsjahren mehr als relativ verdoppelt.

Streik auf der Untergrundbahn in Nenuyork.
Neuyork, 7. September. Meldung des Reuterſchen

Bureaus.) Die Führer der Gewerkvereine erklärten den
Streik der Angeſtellten der Untergrundbahn, der
Hochba hen und der Grünen Trambahn der Stadt Neuyork.
Sie werfen den Geſellſchaften vor, daß dieſe den kürzlich ge
ſchloſſenen Vertrag nicht eingehalten hätten. Die Gefellſchaf
ten haben Tauſende von Streikbrechern eingeſtellt, ſo daß ſich
der Verkehr normal abſpielt. Die Ausſtändigen hoffen, den
Streik auf alle Linien des Neuyorker Bezirks ausdehnen zu

Aus der Provinz.
Gute Geſchäfte des Kaliſyndikats.

In der letzten Geſellſchafterverſamml des Kaliſyndikats
berichtete der Vorſtand, daß der Kali abſat in den erſten
Monaten dieſes Jahres 6 066 000 Doppelzentner Reinkali im
Werte von 103,2 Millionen Mark gegen 4 161 060 DoppelzentnerZeitraum des Vorjahres betragen hat. Jn dem
leichen Zeitraum des Fiedensſehi?s 1913 waren 6,19
illionen Doppelzentner Reinkali zum Verſand gebracht. Der

gä Teil des diesjährigen Kaliabſatzes, nämlich für rund
»0 Millionen Mark, iſt an die deutſche Landwirtſchaft
gegangen, deren Bedarf weſentlich grö ßer war als je-
mals im Frieden. Wenn dieſer Bedarf bisher gedeckt wer
den konnte, ſo iſt das der gü Wagengeſtellung und den
Anſtrengungen der Kaliinduitrie zu verdanken, die alles aufge
boten hat, um das letzte Kilo Kali dem deutſchen Boden zuzuführen Die inländiſchen Abrufe für die bevorſtehende Herhſt-

düngung ſind ſehr ſtark und können nur dann rechtzeitig
erledigt werden, wenn die Arbeiterſchwierigkeiten
beſeitigt und der Kaliinduſtrie genügende Kriegs
gefangene zur Verfügung geſtellt werden.

Die Lage der Kaliinduſtrie iſt trotz des Krieges eine durch
ous erfreuliche Der Abſatz hat faſt die Ziffer des Friedens
abſates erreicht und die Preiſe ſind beträchtlich

e worden. Erfreulich iſt auch, 53 die
Landwirtſchaft mehr als früher, angeregt durch die hohen Preiſe
der Vodenyrodukte, zur Verwendung von Kalidünger überge-
angen iſt, womit dem Kaliſyndikat erhebliche Erſparniſſe in
einen ſonſt ſo bedeutenden Propagandakeoſten entſtehen. Dieſer

Zuſtand wird dauernd bleiben und ſich noch beſſern. Er wird
reichere Ernten als früher hervorrufen, und iſt ſomit als einer
der Vorteile zu buchen, die der Krieg bei all ſeinem Elend,
ſeiner Zerſtörung und Verwüſtung mit ſich bringt. Nach dem
gegebenen Bericht fehlt es in der Kaliinduſtrie ſehr ſtark an
Arbeitskräften, ſie ruft dringend nach Kriegsgefangenen. Der
Krieg hat uns im allgemeinen gezeigt, wie bei ſtarker Nachfrage
die Preiſe ſteigen, viel mehr als uns lieb iſt. Es iſt aker nicht
bekannt geworden, daß in der Kaliinduſtrie die Löhne
geſtiegen ſind trotz der ſtarken Nachfrage nach Arbeitern,und obſchon die enorm geſtiegenen Lebensmittelpreiſe eine er

hebliche Lohnaufbeſſerung dringend notwendig machten. Den
Arbeitern iſt nichts zuteil geworden als die vorgeſchriebeneTeuerungszulage von 80 Pfennig auf die Schicht, und auch
dieſe nur, nachdem von der Regierung den Werksbeſitzern eine
beträchtliche Preiserhöhung für Kali zugeſtanden war. Die eine
Vorausſetzung für die Preiserhöhung iſt übrigens ſchon wieder
nahezu in Wegfall gekommen, nämlich die Einſchränkungder Mroouition, wie der vom Syndikatsvorſtand ſelbſt gegebene

Bericht beweiſt. Die r 1 und die geſtiegenen Divi
denden werden bleiben, aber auch die unzureichenden Arbeiter-
löhne werden bleiben.

Schkenditz. Brotzuſatzmarken. Es ſoll noch eine An
zahl Brotzuſatzmarken an die körperlich ſchwer arbei-
tenden Perſonen zur Verteilung gelangen. Dieſe Verteilung
kann nur an die arbeitende Bevölkerung erfolgen und müſſen
andere Perſonen zurückgewieſen werden. Die Aushändigung
geſchieht nur an die in Betracht kommenden Perſonen ſelbſt
oder an die mit der roten Lebensmittelkarte verſehenen Beauf-
tragten. Kinder unter 14 Jahren 83 ausgeſchloſſen. Dieſe
Brotzuſatzmarken werden in der Polizeiwache am Freitag und
Sonnabend ausgegeben.

Güterwagen beſtohlen. Auf dem Güterbahnhof
iſt am Mittwoch vormittag von Dieben ein Güterwagen ſeines
Bleiverſchluſſes entledigt und in den Wagen eingebrochen wor-
den. Aus deſſen Jnhalt, Kiſten mit Käſe, iſt eine der Kiſten
erbrochen und wurde daraus ein Teil Käſe geſtohlen. Die
Diebe ſind unbehindert entkommen, eine Unterſuchung iſt ein-
geleitet.

Wehlitz. Kohlenfelderankauf. In den letzten Tagen
haben in den umliegenden Dörfern, ſo in Oberthau, Ermlitz,
Wehlitz, Horburg und Maßlau Verhandlungen mit einer Ver-
liner Firma wegen Verkaufs von Kohlenfeldern ſtattgefunden,
die in den meiſten Fällen zum Ziele geführt haben. Die Firma
zahlt für den Morgen 2400 Mark Kaufgeld und räumt außer
dem den Verkäufern ein Pachtrecht auf die noch nicht abge
bauten Felder gegen einen Pachtzins von 25 Mark für denMorgen ein. Anſdeinend werden nur wenige Beſitzer das ver
hältnismäßig günſtige Angebot ausſchlagen.

Raßnitz. Wir eſſen geſtohlen e Gänſe. Dem Ehe-
paar L. in Raßnitz waren zwei Gänſe geſtohlen worden, deren

ſeine Gänſe geſchlachtet
und ihm könnten keine zulaufen Am 2. Weihnachtsfeier-
tage ſpeiſte der 14jährige Sohn Sch.s bei Bekannten, denen er
erklärte bei uns gibt es heute auch was Feines zu eſſen. Wir
haben Gänſebraten. Als ihm erklärt wurde: Na, ihr habt doch
gar keine Gänſe wehr, erwiderte der Junge treuherzig: Das
iſt von den geſtohlenen Gänſen. L.s haben uns auch mal was
geſtohlen. Wegen Diebſtahls der Gänſe wurde der Schmiede-
meiſter Sch. trot ſeines Leugnens jetzt vom Schöffengericht zu
einer Woche Gefängnis verurteilt

Mücheln. Verſammlung. Der Sozialdemokratiſche
Verein hält am Sonntag, nachmittags 3 Uhr, im Kaſino eine
Mitgliederverſammlung ab. Schweſter Lydia Ruehland
hält einen Vortrag: Was mir die Tage in Frankreich brachten!
Zahlreicher Beſuch, insbeſondere auch der Frauen, iſt deshalb
ſehr zu empfehlen.

Beeſenſtedt Maſſenſchlachtung durch Einbrecher.
Jn der Nacht r Sonntag erbrachen Diebe die Stallung,
welche ſich am Babnhofsgebäude befindet. Sie ſchlachteten auf
der Stelle zwei Ziegen und 15 Kaninchen ab. Nachforſchungen
über die Täter blieben bisher erfolglos.

Eisleben. Roheit. Der sS8jährige Bergmann Chriſtian
Stoll von hier, früher in Kreisfeld, ſtach dem ſchwächlichen
Zigarrenmacher Bruno Koch mit einem Meſſer in den Kopf,
und das aus ganz geringfügiger Urſache. Wenn er ſich auf
dem Schachte noch ſeiner Tat rühmte, ſo wird er jetzt die
Folgen auf ſich nehmen müſſen, da Anzeige erſtattet iſt. Be
dauerlich iſt, Je es immer noch Arbeiter gibt, die bei Zwiſtig-
keiten zum Meſſer greifen.

Plötzlicher Tod. Den Hüttenmann Schluckwirt, der
Mittwoch abend ſich zur Nachtſchicht begeben wollte, ereilte
auf dem Wege zur Hütte der Tod. Er war in den beteiligten
Kreiſen als Kaninchenzüchter weit bekannt.

Sträfliches Beginnen. Gegen den Kaufmann E.
iſt Anzeige erſtattet, weil er bei dem Verkauf ſtädtiſcher Butter
faſt durchgängig 10 bis 20 Gramm an dem Gewicht fehlen ließ.
e der Teuerung wäre das eine äußerſt verwerfliche Hand-
ung.
Ermsleben. Ein ſchweres Eiſenbahnunglück er-

eignete ſich am geſtrigen Donnerstag auf unſerer Eiſenbahn-
ſtrecke. Bei der Einfahrt in den Stadtbahnhof Ballenſtedt
entgleiſte mittags um 1 Uhr 30 Min. der Perſonenzug 929
Quedlinburg Aſchersleben. Zwei Wagen ſtürzten
um, drei weitere entgleiſten. Der Quartaner
Schneider aus Ermsleben wurde getötet, einige
andere Fahrgäſte erlitten Verletzungen. Die Strecke wurde
vorläufig geſperrt. Ein Hilfszug aus Halberſtadt war bald
zur Stelle. Die Entgleiſung erfolgte in der Einfahrtsweiche,
die von der Maſchine und dem erſten Wagen glücklich paſſiert
wurde, während die nachfolgenden Wagen auf das Nebengleis
liefen. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Delitzſch. Die Einführung der Katzennſteuer
beſchloſſen die Stadtverordneten entſprechend einer vom Magi-
ſtrat eingebrachten Vorlage. Demnach wird jede über vier
Wochen alte Katze mit 5 Mk. verſteuert. Für den Steuerfall
iſt der tatſächliche Beſitz der Katze, d. h. das Halten des Tieres
maßgebend. Die Zahlung der Steuer hat in vierteljährlichen
Raten zu erfolgen. Für nichtverſteuerte und umhertreibende
n iſt, wenn ſie eingefangen werden, ein Fanggeld von
1 Mk. und Verpflegungsgeld für zwei Tage von 50 Pf. beim
Abholen zu entrichten. Ein weitergehender Vorſchlag, daß fürjede weitere Katze immer 5 Mk. Fuſchlag zu bezahlen iſt, ſo

daß für die zweite 10 Mk., die dritte Katze 15 Mk. uſw. Steuer
entrichtet werden muß, fand keine Zuſtimmung.

Der StadtverordnetenSitzung ſtellte ſich einer der Bewerber
um die Stelle des Erſten Bürgermeiſter s vor; die
Wahl für den Poſten, zu dem ſich 36 Herren gemeldet haben,
ſoll noch vor dem 1. Oktober ſtattfinden. Der Vorſteher be-
richtete über die Tätigkeit des Verkehrsausſchuſſes, der ſich um
die Verlegung einer Garniſon (ErſatzBataillon oder Kranken-
kompagnie) oder eines Lazaretts bemüht hat. Die in dieſer
Angelegenheit unternommenen Schritte haben zu einem frucht-
loſen Ergebnis geführt.

Obſthöchſtpreiſe. Der Kreisausſchuß, der die
Ausfuhr von Pflaumen aus dem Kreiſe durch Bekannt-
machung verbietet, hat jetzt gleichzeitig für den Verkauf
ton Obſt folgende Höchſtpreiſe feſtgeſetzt 1. Kleinhandelspreis
(Verkauf an den Verbraucher von nicht mehr als 20 Pfund)
für Pflaumen 15 Pf. das Pfund. 2. Erzeugerpreis für 50 Kilo
gramm a) Fallobſt (Aepfel und Birnen) 5 Mk.; b) Wirtſchafts
obſt (Aepfel und Birnen) zur ſofortigen Verwertung, alſo
keine Dauerware, 12 Mk.; o) Aepfel und Birnen, Dauerware,
mit Ausſchluß des von Zweig und Spalierbäumen geernteten

feinen Tafelobſtes, 20 Mk. 8. Kleinhandelspreis für 1 Pfund
Fallobſt (Nr. 2 a) 724 Pf. n r (Nr. 2b) 15 Pf.;
Aepfel und Birnen, Dauerware (Nr. 20) 25 Mk. Die zentner-
weiſe Abgabe des Obſtes (Höchſtpreis für Pflaumen 10 Mk.
für den Zentner) darf nich verweigert werden.

Eilenburg. Gewerkſchaftlicher „Terror“ vor
Gericht. Eine Anklage wegen Körperverletzung, die der ver-
leyte Maurer Schädlich aus Rittersgrün im Erzgebirge auf
das Gebiet gewerkſchaftlichen Zwanges“ zu leiten verſuchte,
war gegen den Maurer R. aus Doberſchütz erhoben worden.
Am 8. Mei war eine Gruppe Maurer, zu der auch R. und Sch.
gehörten, beim Eſſenbau in der Zelluloidfabrik auf einem
Gerüſt mit Steinetreiben beſchäftigt. Als dabei ein Mann
entbehrlich wurde, trat Sch. aus der Kette heraus. Er drängte
ſich dann auf dem ſchmalen Gerüſt, das am Standorte des R.
kaum 60 Zentimeter breit war, zwiſchen dem Schornſtein und
dem Rücken ſeines Kollegen, wobei ihn ein dem R. zugeworfener
Stein in die Seite traf, was R. nicht zu verhüten vermochte. Ent
egen dieſem durch mehrere glaukwürdige Zeugen einwandfrei

feſtgeſtellten Tatbeſtande behauptete Sch R. habe ihn abſicht-
lich mit dem Steine geworfen aus Erbitterung darüber, daß er

nichts von den en wiſſe. Er

bitte mich in meinem dortigen Unter-
nehmen weiter gefl. unterstützen zu wollen

und werde ich jederzeit bemüht sein, meine
werte

Kundschaft
nach jeder Richtung hin zufrieden zu stellen.

Hochachtend

kerner bitte zu hedchten!
Samtliche von mir in meinem Hauptgeschäft

Schuhhau Rola
Inhuhber: Leo Luhhner.

Grosse Ulrichstrasse 52 ausgegebenen

Rabattmarken
haben volle Gültigkeſt und werden in meinem
jetzigen Geschäft, Steinweg 19““, sofern die Karte
voll geklebt ist, mit einer Mark in bar eingelöst.
Auf jeden Einkauf verabfolge ich meine Rabattmarken

nach wie vor Wweiter. 2024
Steinweg le

gegen(her Jucohstrasse.
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mit mehreren anderen einem Verſammlungsbe-
zuwider den Sonntag zuvor gearbei-

n vor der Aufnahme der Arbeit am Morgen
keiten deswegen ſtattgefunden, die R. während

er jeſetzt habe. R. bekundet jedoch, ſich an dem ge
n el nur beteiligt zu haben, weil ſein Werk-

Sonntagsarbeit nicht verſchont geblieben ſei,
en habe. Das Gericht erkannte dann auch

reiſpruch des Angeklagten.
Ueberſchreitung der landrätlichen

iſſe ſtand bei der Anklage gegen einen Bauunter-
t aus Leipzig mit zur Verhandlung.

ren Jahren das Jagdrevier in Wöllnavuer Flur in
t a am Abend des 29. Mai auf dem Anſtand ein

r Sihonung ſtehendes Mutterreh abgeſchoſſen. Dem ihn
tenden Forſtheamten, der den Tatbeſtand zur weiteren

na feſtſtellen wollte, hat er in aufſäſſiger Weiſe Wider-
ijde haben ſich erſt um den Rudſack herum-

den W. ſchon die Rike und ein Kroppenböckchen ge-
tt jeſe Rauferei ſetzte ſich fort, als der Hegemeiſter

der Vüchſe des rückſichtsloſen Jägers bemächtigen wollte,
deſſen Legitimierung zu erzwingen, und um auch vor dem

idmanns geſichert zu ſein, dem er in dieſer
alles zugetraut hättel W. nahm wieder Vernunft an,

durch die Hilferufe des Förſters ein anderer Beamter
Er fuhr dann auf friſcher Tat nach Delitzſch, um

n Landratsamte die Sache aus der Welt zu ſchaffen. Und
wurde dort auch. wie an Gerichtsſtelle erklärt wurde,

Hinterlequng von 15 Mk. die Angelegenheit als beglichen
amvalt und Richter wieſen mit aller Entſchieden-

ſe Ueberſchreitung der landrätlichen Befugniſſe zurück,
Zuſtändagkeit des ordentlichen Gerichtsver-

verletzt worden ſei, was fahrläſſig wohl
Der Angeklagte wurde wegen Jagd-

ens bedenklich
e konnte

s zu 60 Mk. Geldſtrafe und wegen hartnäckigen Wider-
gegen die Forſtpolizei zu drei Wochen Gefäng-

herurteilt. Sein von Leipzig mitgebrachter Verteidiger
ich die erdenklichſte Mühe, dieſe Vergehen als durchaus

harmlos hinzuſtellen, um den Angeklagten mit einer gering-
gigen Geldſtrafe davonkommen zu laſſen, was aber nicht ge

Daß die Unverleszlichkeit des Briefge-heim niſſes durch geſetzliche Beſtimmungen ſtreng geſchützt
ird, mußte die jugendliche Dienſtrmagd H. in Naundorf ſehr

bitter erfohren Sie hatte aus ihrer mit noch zwei anderen
Mädchen gemeinſam benutzten Kammer mit ihrer Wäſche ver-

entlich zwei der K. gehörige Schürzen zuſammengerommen
nud dieſe der Eigentümerin in der Annahme verweigert, daß

chen dem dritten Mädchen gehörten. Aus dieſer Ver-
r Rückgabe die erſt durch das Eingreifen des
rfolgte, entſpannen ſich Reibereien, in deren Ver

Extra starke

d Gebvbirgs-S Ceiterwagen,
S in bhekannter kräftiger

Ausführung
J wieder eingetroffen.

Theodor Lünr,
Leipzigerstrasse 94.
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Achtung gKehtungEröffnue Sonnavenq, n W Voeenher,
Pfännerhöhse a

T Fischgeschäft.
W Hochachtungsvoll Hermann Müller. J

Schulpücher er In
Tafeln, Schiefer, Federkäſten,
Bleie, Zeichenblocks, Zeichen

ſtänder, Torniſter uſw.
Zu beziehen durch die

Volks Buchhandlung
Halle a. d. S., Harz 4244.

Zabnpraxis Zimmermann,
Magdeburgerstr. 24hpt. Tel. 4830.

T am Walhalla). 9-121/2 u. 3-5.

At räcki
Goschirrführer

Kohlen-Abträgerin
für ſofort geſucht.

Hallescher Kohlennokf,
*643 Delitzſcherſtr. 81.

Tischlerſtellt ein [2032] Geiststr. 25.

Jnvalide
als Hausmann geſucht.

Zu erfragen bei

Frau Thurm,
Glauchaerſtraße 79. 2014

2igarren,
zigareften,
Tabake

in allen Preislagen

empfiehlt t

J. Schneider Nacht.
Beesenerstr. 23
(Ecke Wolfstrasse).

W. hat

2034

Otto Ackermann
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e

t
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J.
S

e
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r werden eingesit M bei den
Bauten des Ammoniakwerkes bei Merſeburg.

Karl Lingeslehben, vaugeſchäft,
*642 Halle a. d. S.

Freletingd 9he Sohtänüige Monteure,

für Hausinſtallationen,
ſucht bei hohem Lohn, zum ſofortigen Antritt
Veherlandzentrale Amsdork,

Amsdorf Mansfelder Seekreis).*633

lauf die H. von der K. immer beſchimpft und mißhandelt wurde.
Um ihrer Peinigerin einen Schur zu tun, hat ſie dieſer einen
für ſie in Empfang genommenen Brief ihres Geliebten aus dem
Felde nicht ausgehändigt, ſondern nach ihren eigenen Angabenungeleſen vernichtet Für dieſes Vergehen wurde die Ange-

klagte zu 21 Mk. Geldſtrafe oder ſieben Tagen Wheeher ver
urteilt: wegen der zwei Schürzen mußten ihr außerdem noch
drei Tage zuerkannt werden, die ihr aber bei guter Führung
erlaſſen werden ſollen.

Wittenberg. Stadkverordnetenſitzung. Vor Ein
tritt in die Tagesordnung entſpann ſich eine ausgedehnte
Lebensmitteldebatte, mit deren Jnhalt man ſich ſehr
cinverſtanden erklören könnte, wenn ſie in ihren hauptſächlich-
ſten Teilen ſchon im Herbſte vorigen Jahres ſtatt-
gefunden hätte. Damals aber lag für dieſen und ienen noch
kein Grund vor, ſich zum Beiſpiel über die unzureichende Menge
der zugeteflten Vutter zu beſchweren, denn damals war es den
Herren noch wöglich, ſich für ihr gutes Geld auf dieſem und
ſenem Wege noch das zu beſchaffen, wonach ihr Herz begehrte.
Jetzt aber, wo eine gleichmäßige Verteilung Platz greifen muß,
fühlen ſich manche be teiligt, und ſchreien nach einer ge
rechten Verteilung. Wir fragen dagegen, wäre es nicht
beſſer für die Allgemeinheit geweſen, ſchon vor wenigſtens einem
halben Jahre Butter und Margarine zu rationieren, wie das
von uns an der maßgebenden Stelle ſchon damals angeregt
wurde? Jn der Debatte wurde zuerſt die Aufhebung des
Kuchenbackverbots gefordert, damit es möglich wäre,
während der Obſtzeit beſonders Pflaumenkuchen backen zu
können. Ehe nun die Aufhebung dieſes Verbotes erfolgen wird,
werden wohl keine Pflaumen mehr vorhanden ſein und für
den Minderbemittelten iſt es bei den zurzeit beſtehenden
Kflaumenpreiſen auch ein recht koſtſpieliges Vergnügen: vor-
ausgeſetzt daß er. trotz der hohen Preiſe, überhaupt Pflaumen
erhält. Was des langen und breiten über die Butter-
verteilung geſprochen wurde, iſt voll anzuerkennen, aber,
wie ſchon oben geſagt, in den berufenen Stellen (Preis-
prufungsſtelle und Kriegskommiſſion) ſchon Gegenſtand ein-
gehender Beratungen geweſen, wonach ja auch die Einführung
der Kundenliſten für den Butterverkauf in beſtimmte Ausſicht
geſtellt wurde Die Ausführungen einiger Stadtverordneten
zeugten demgegenüber von einer „ungetrübten“ Sachkenntnis.

Ein angeregter Punkt, der aber in der allgemeinen Er-
regung viel zu wenig Beachtung fand, iſt das Aufkäufer-
weſen auf den hieſigen Wochenmärkten: hier müßte vor allen
Dingen für immer Wandel geſchaffen werden. Die Aufkäufer
aus den Großſtädten Leipzig und Halle kaufen alles was zu
haben iſt und bezahlen jeden geforderten Preis und manch-
mal wohl auch noch darüber Sie haben eben in den Groß-
ſrädten auch wieder ihre Abnehmer, die es ſich leiſten können,
hohe Preiſe zu zahlen Die eigentliche Tagesordnung der
öffentlichen Sitzung fand eine ſchnelle Erledigung. Aus den

Kenntnisnahmen iſt zu berichten, daß 89 Familien mit 70 Perſo
nen und 587 einzelne Perſonen zugezogen; 19 Familien mit
15 Perſonen und 422 einzelne Perſonen weggezogen ſind. Ge
burten fanden 23, Sterbefälle 45 ſtatt, davon 10 Kriegsteil-
nehmer und 2 Kriegsgefangene. Der Verpflegungsrapport derſtädtiſchen aramſer anſtalt weiſt einen Krankenbeſtand von 119
Perſonen nach. Zu Rechnungsprüfern werden beſtimmt: die
Stadtverordneten Lerchenſt ein für die Armenkaſſe, Rönne
berg für die Hoſpitalkaſſe und Eſſebier für die Waſſerwerkskaſſe.
Der Mietvertrag mit den Beſitzern des Geſellſchaftshanuſes, in
dem das ſtädtiſ m. J untergebracht iſt, wird auf
ein Jahr verlängert. Der Stadtrat a. D. Naumann begeht
demnächſt ſein 50jähriges Bürgerjubiläum, zur Beglück-
wünſchung werden die Stadtverordneten Bickel und Kärnbach
entſandt. Für die Gasanſtalt macht ſich für das Rechnungs-
jahr 1915 eine nochmalige Nachbewilligung von 13 667,20 Mk.
nötig; die Vorlage wird zur näheren Begründung einiger
Poſten nochmals zurückgegeben. Bewilligt werden 2500 Mark
ſür Ausbeſſerung der Akkumulatorenbatterie in dem Elektrizi-
tätswerk; außerdem 500 Mark zur Beſchaffung von Wolfram-
lampen. Jn der geſchloſſenen wurden einige wichtige
Sachen, die prinzipielle Fragen in ſich ſchloſſen, verhandelt.

Reinsdorf. Zu Differenzen zwiſchen Arbeitern
und der Betriebsleitung kam es am Mittwoch in der
Salpetermühle der Sprengſtoff- Fabrik. Die Arbeiter ben
dort ſogenannte Penſumarbeit, das heißt, ſie bekommen für ein
beſtimmtes feſtgeſetztes Quantum Arbeit den Tagelohn, was
darüber gearbeitet wird, wird ertra bezahlt. Die Betriebs-
leitung hat nun das Penſum erhöht, was ſich ſelbſtverſtändlich
die Arbeiter nicht gefallen ließen und dagegen proteſtierten.
Darauf wurde den Arbeitern erklärt: wem das nicht paßt, der
könne ja gehen, worauf ein Teil der Arbeiter die Arbeit nieder-
legte. Die Arbeiter ſollten aus dieſem Vorkommnis die Lehre
ziehen, ſich zu organiſieren, damit derartige Vorgänge an der
richtigen Stelle angebracht werden können. Denn wir können
nicht glauben, daß die Militärbehörde auf dem Standpunkt
ſteht, daß die reklamierten Arbeiter ſich alles, auch jede Ver-
ſchlechterung der Lohn- und Arbeitsverhältniſſe gefallen laſſen
müſſen. Anſtatt die Löhne. den Teuerungsverhältniſſen ent-
ſprechend, zu erhöhen, werden ſier aber tatſächlich Lohnver-
ſchlechterungen vorgenomnmen.,

Zahna. Zigarren mit Kirſchblättereinlage
ſind in früheren Jahren in den Handel gebracht worden und
werden auch in dieſem Jahre verarbeitet. Zahna liefert dazu
die Einlage in Geſtalt von Sauerkirſchblättern. Jetzt, nach der
guten Sauerkirſchernte, ſtehen in den Obſtanlagen viele Kirſch-
bäume in trauriger Verfaſſung da. Die meiſten der herunter-
hängenden unteren Zweige ſind des Blätterſchmucks beraubt.
Das Streifeln geſchieht meiſt mit ſolcher Unvorſichtigkeit, daß
faſt alle Tragknoſpen mit herabgeriſſen werden. Während in
früheren Zeiten der Zentner Kirſchlaub mit 3 Mark bezahlt
wurde, erhalten die Verkäufer ietzt 10 Mk.

auf die

Landwehrstrasse 25 von
Hontag den September b Donnerstag den 5. 0ktoher,
werktäglich von 8--1 und 3-5 Uhr Kostenfrei entgegengenommen.

Der Zeichnungspreis beträgt

r die e P Relchsschatzanweisungen 95,00 Mk.
wenn Stüokeverlangt werden, 88,00 MR.

n 5 9 Reichsanleihe, wenn Eintragung in das h
Reichsschuldbueoh, mit Sperre bis 15. Oktober 1917, 97.80 Mk.

5 Relchsanleihe,

beantragt wirdfür jo 100 Mark Nennwert, unter Verrechnung der übliche Stückzinsen.

Bezüqlieh der Külndigungsfristen wird den Sparern, welche bei der Abteilungy 2Sparkasse zeiohnen, wiederum weitestgehendes Entgegenkommen gewährt
werden, Es wird empfoklen, in erster Linie bei der Hauptstelle zu zeichnen und auch das Spar-
buch zur Eintragung der Kündigung der Einlage vorzulegen.

Sparkasse der Stadt Halle a. d. S.

Zeichnungen
fünfte Kriegsanleihe

werden in der Hauptstelle, Rathausstrasse 5 und den Zweigstellen, Grosse Brunnenstrasse 3a und

Zigarren,
zigaretten Tuhule

in großer Auswahl
empfiehltEd. zungnann

Thomaſiusſtraße 38/39.
Ecke Rud. Haymſtraße.

erſtklaſſige Produkte,
auch geſüßt,

empfiehlt bedeutende Quantitäten
noch ſehr preiswert in Gebinden,
in Korbflaſchen und in Flaſchen,

ruchtwein *644
Kibert Richier,

Fernſprecher 3949.
Geſchäftsräume, Kellereien

Geiststrasse 19.
Leiterwagen, b. 4 Ztr. Tragkr.,

bill. z. vkn. Brauhausstr. 21. [2018

mittags
1 Uhr,

*618

Bekanntmachung.
Jm Anſchluß an die Bekanntmachung vom 3.

der öffentlichen Sicherheit:
8.,1.

Damit ſich das Bild der durch die Bekanntmachung vom 4. 9. 1916

angeordneten m n ſämtlicher Pferde im Korpsbezirk
ringen von Pferden nach anderenins ab ohne beſonderen Er-

laubnisſchein des ſtellv. Generalkommandos, der Pferde-Ankaufs-
Kommiſſion Halle, oder der Remonte-Jnſpektion des Kriegsmini-

nicht verſchieht, wird das Ver
Orten vom Tage der Beſtondsaufna

ſteriums vorübergehend bis auf weiteres verboten.

Der freihändige Ankauf von Pferden für die Heeresverwaltung
durch die mit Ausweisſcheinen der im S 1 genannten Stellen ver-
ſehenen Händler ſoll durch das Verbot nicht eingeſchränkt werden.
Die Verkäufer ſind jedoch verpflichtet, den Verkauf jedes Pferdes
ſofort ſchriftlich dem Ortsvorſteher und durch dieſen der Pferde-
Ankaufskommiſſion Halle anzuzeigen, unter Angabe des Käufers
und der Eiſenbahnſtation, nach der das Pferd verladen iſt. Die
Ortsbehörde hat hierüber einen Vermerk in die Beſtandsnachweiſung
aufzunehmen.

s 3.
Mit Angabe der Gründe für die Ausſtellung dieſer beſonderen

Erlaubnisſcheine (S 1) verſehene Geſuche ſind ausnahmslos an die
Pferde-Ankaufskommiſſion Halle a. d. S. zu richten. Jn einzelnen
dringenden Ausnahmefällen (Unglücksfälle), iſt die Ortsbehörde be
rechtigt, das Verbringen eines Pferdes nach einem anderen Orte

Jn jedem Falle iſt jedoch der Pferde Ankaufskom-
miſſion Halle a. d. S. ſogleich Nachricht zu geben ünd ein Vermerk
zu geſtatten.

in die Pferdebeſtandsnachweiſung aufzunehmen.
s 4.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre
beſtraft, wenn die beſtehenden Geſetze keine höhere Freiheitsſtrafe

Sind mildernde Umſtände vorhanden, ſo kann auf
Haft oder Geldſtrafe bis zu 1500 Mark erkannt werden. Der Ver-
beſtimmen.

ſuch iſt ſtrafbar.
Magdeburg, den. September 1916. *646

Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps:
Frhr. von Lyncker,

General der Jnfanterie à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

1916 betreffend
Verladen und Ausfuhr von Pferden pp. beſtimme ich im Jntereſſe

zur Veröffentlichung periodiſch

der geſelligen
wirtſchaftlichen Vereine im Ver-

Freitag.
jede Zeile.

ArbeiterGüngerChor.
Sonntag den 10. Sept., pünktlich

Vereins-i Hode- Zeitungen hhinaine

Anzeiger
Transportarbeiter Verband

Zahlstelle Halle a. d, 8.

Nachruf!
AmoOrrte verſtarb unſer lang

jähriges Mitglied, der Geſchirr-
führer

Karl Woiss,
56 Jahre alt.

Dem mörderiſchen Kriege fiel
zum Opfer der Kollege Packer

wiederkehrender

Veranſtaltungen
politiſchen und

breitungsbezirk.
Erſcheint jeden Dienstag und

Jahresbeitrag 5 Mark

Naſe Saale

10 Uhr, im Volkspark.
frauen U. Mädchenchor. August Walther,

23 Jahre alt.
Auch dieſen Beiden werden

um 8 Uhr im Volkspark:
Singeſtunde.

Turwvereig fiohte“
Realſchule, Eing. Staudteſtraße.

wir ein ehrendes Andenken
bewahren! 2020
J Jm Namen der Mitgliedſchaftruhalle Ober Die Ortsverwaltung.Turnſtunden:

Männer- Abteilung Dienstag und
Freitag, abends 8-10 Uhr.

TDurnerinnen ten Mitt-woch, abends 8--10 Uhr.
Sonntags von 8 bis 10 Uhr:

Volkstümliches Turnen u. Spiele
auf dem Sandanger.

10. Sept: BezirksVorturner-
ſtunde, Halle. 17. Sept., nachm.
4 Uhr, im Volkspark: Schau-
turnen.

2021

Am 2. Hrytzwpher erhielten
wir plötzlich und ünerwartet die
traurige Nachricht, daß meinlieber, herzensgut. Mann, ſeiner
2 Kinder treuſorg. Bater, unſer

Bekanntmachung.
Durch Bekanntmachung Nr. W. III. 1./8. 16. KRA. habe ich

Die Wegnmrwe ans
iſt in den amtlichen Zeitungen und in ortsüblicher Weiſe veröffent-

licht worden.
Magdeburg, denss8. September 1916. *634

Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps:

Höchſtpreiſe für Baſtfaſerabfälle feſtgeſetzt.

cFrhr. von Lyncker,
i General der Jnfanterie à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

lieber, guter Sohn, Schwieger
ſohn, Bruder u. Schwager, der
Landſturm-Am Otto Nouck,

im Alter von 38 Jahren, auf
Vorpoſten durch Kopfſchuß als
Opfer des Weltkrieges gefallen
iſt. Dies zeigen ſchmerzerf. an:

Die trauernd. Hinterbliebenen
Anna Noack geb. Schüle

nebſt Angehörigen.

TouriſtenVer. Naturfreunde.“
Allen Mitgliedern u. Gäſten

zur Nachricht, daß die Tages
tour nach Könnern am Sonn
tag den 10. September ausfällt.

Donnerstag den 14. September,
abends 9 Uhr, im Volkspark:

Verſammlung.

geſcheo

hatte
ſich e
zeuge
Jn d
uns
Tſche
lunge
näher
Gnilc
bon
Siem
Artill
iſt du
Kämt
Offig
und 8
daten
zählt.
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